
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Amkliches

Publikakions-Organ

Sparmaßnahmen

Was die preußiſche
Sparverordnung bringt.

Auch Anderung des Wahlgeſetzes.
Die preußiſche Sparnotverordnung, die auf Grund der

Verordnung des Reichspräſidenten vom 24. Auguſt ergangen
iſt, gliedert ſich in fünf Teile und enthält außerdem Richtlinien
für die Feſtſetzung der Bezüge von Gemeindebeamten.

Mit der Sparnotverordnung wird gleichzeitig eine Ver
ordnung zur

Aenderung des Landeswahlgeſetzes
veröffentlicht. S 1 dieſer Verordnung beſtimmt, daß künftig
jedem Kreiswahlvorſchlage ſo viele Abgeordnetenſitze zu
gewieſen werden ſollen, daß je einer auf 60000 (an Stelle von
40 000) abgegebenen Stimmen kommt und daß entſprechend auch
bei den Wahlkreisvorſchlägen und bei den Landeswahlvor

ſchlägen auf 60 000 Reſtſtimmen ein Sitz (an Stelle von 40 000
Reſtſktimmen) entfällt. Die Folge der Heraufſe tzung des
Wahlkoeffizienten von 40000 auf 60000 iſt, daß die
Zahl der für den neuen Landtag in Frage kommenden

Abgeordnetenſitze herabgeſetzt wird.
r Preußiſche Landtag über 450 AbgeordneteWegen e daß auch bei

ahl der geſetz
ng wird vermiedener n Wahlbeteiligung die 8 ſichen Mitglieder des Landtages vergrößert wird. Auch dieſe

Maßnahme iſt als eine Sp arm aß nahme gedacht. Auf die
letzte Tee berechnet, würde die Zahl der Mitgliederdes Preußiſchen Landtages nicht mehr 450, ſondern 300 be
tragen.Die preußiſche Sparnotverordnung ſtellt ein umfangreiches

kompliziertes juriſtiſches Dokument von 29 Druckſeiten dar.
Wir geben im folgenden eine ku rze Jnhaltsangabe,
die jedoch erklärlicherweiſe nur eine überſicht über den Umfang
der Beſtimmungen geben kann.

Anderungen von Beſoldungsgeſetzen.
Kapitel 1 enthält- die Anderungen des preußiſchen

Beſoldungsgeſetzes. Die Vorſchriſten ſehen im weſentlichen
eine Kürzung der ſogenannten Stellenzula gen vor, die
zum Teil recht beträchtlich ſind und Kürzungen bis zu einem
Drittel vorſehen. Sie werden für die einzelnen Miniſterien ge
ſondert feſtgeſetzt. Auch die Dienſtbezüge der nichtplanmäßigen
Beamten werden entſprechend gekürzt. Kapitel 2 enthält
entſprechende Kürzungen der Stellenzulagen der Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. Ka
pitel 3 enthält entſprechende Kürzungen der Dienſtbezüge der
Lehrer und Lehrerinnen an den Mäittelſchulen. Die bis
herigen Grundgehälter für Mittelſchullehrer und lehrerinnen

werden um 300 Mark gekürzt. Kapitel 4 enthält die ent
ſprechenden Kürzungen der Dienſtbezüge und Stellenzulagen

er Se werbe und Handelsſchullehrer.Die Vorſchriften dieſes erſten Teiles der Notverordnung
treten vom 1. Oktober 1931 ab in Kraft.

Sonſtige Maßnahmen zur Sicherung
der Haushalte.

Kapitel 1 beſtimmt, daß die planmäßigen Beamten und
Lehrperſonen, ſoweit ſie auſſteigende Gehälter veziehen, die
Bezüge derjenigen Dienſtalkersſtufe, nach der ſie im
September 1931 beſoldet werden, zwei Jahre länger, als in
den Vorſchriften vorgeſehen iſt, erhalten ſollen. Eine Aus
führungsbeſtimmung regelt Näheres über die Kürzung des
Beſoldungsdienſtalters.

Kapitel 2 enthält Neuregelungen der preußiſchen Be
ſoldungsvorſchriften, wonach u. a. Kinderbeithilfen für

Pflegekinder und Enkel vom I. Oktober 1931 an nicht mehr
neu zu bewilligen ſind.

Kapitel 3 beſtimmt, daß Zulagen nur für Stellen
gewährt werden dürfen, die ſich durch beſondere Verantwort
lichkeit oder Schwierigkeit weſentlich herausheben. Bisher ge
währte Zulagen ſollen nachgeprüft werden Nebenvergütungen,
die den Betrag von 900 Mark im Jahre plus 25 Prozent des
darüber hinausgehenden Betrages überſteigen, ſind künftig
abzuliefern.

Kapitel 4 beſtimmt, daß Lehrer in den wiſſenſchaftlichen
Hochſchulen in Zukunft dem Verſorgungsrecht für die
ſinmittelbaren Staatsbeamten unterſtehen. Das Geſetz über
bie Altersgrenze der Hochſchullehrer vom März 1930,
das beſtimmte, daß die Hochſchullehrer mit Vollendung des
58. Lebensjahres auszuſcheiden hatten, wird aufgehoben. Die
Bezüge der zum 1. Oktober 1931 oder zu einem früheren Zeit
punkt von den amtlichen Pflichten entbundenen Hochſchul
ehrern werden um 10 Prozent gekürzt.

Kapitel 5 enthält Anderungen Polizetbeamten geſetzes
Kapitel 6 beſtimmt, daß die Bezüge von Lehrperſonen

in Fachſchulen, die von Gemeinden unterhalten werden,
ich nach Beſoldungsordnung oder Richtlinien regeln, die vom

händelsminiſter zu erlaſſen ſind.

des

Kapitel 7 enthält die Vorſchrift, daß Beförderungen
bis auf weiteres nicht ſtattfinden dürfen und daß Verſetzungen
nur vorgenommen werden dürfen, ſofern die Beſetzung einer
Stelle bei den oberen Jnſtanzen oder bei den leitenden oder
Einzelſtellen anderer Behörden dies erforderlich macht, oder
ſoweit durch Verſetzungen Beamtenſtellen eingeſpart werden.

Kapitel 8 enthält eine Neuregelung der Beamten
eigenſchaft, die enger als bisher Umgrenzt wird. Beamte
mit Ausnahme der richterlichen Beamten und der beamteten
Profeſſoren an den wiſſenſchaftlichen Hochſchulen ſind ver
pflichtet, jede Planſtelle anzunehmen, die ihrer Vorbildung
entſpricht. Ferner wird beſtimmt, daß Lehrer an öffentlichen
Schulen von der ſtaatlichen Schulauſſichtsbehörde im Intereſſe
des Dienſtes verſetzt werden können.

Kapitel 9 mindert die Bezüge ſogenannter beur
laub ter Beamter in beſtimmten Fällen. Kapitel 10 ent
hält eine Neuregelung der Ruhensvorſchriften, dieEinſparungen ermöglichen. Kapitel 11 beſtimmt, daß die
Bezüge der Beamten und Angeſtellten der Staatstheater ab
1. Oktober 1931 nach einer Beſoldung sordnung und Richt
ſätzen entſchädigt werden, die neu zu erlaſſen ſind. Das leiche
gilt für Beamte und Angeſtellte der Theater und Or eſter

i

n, als die
und Verſorgungsvor
w. an die Grundſätze

bringt oder erbringen

Ausgleichszulagen.
Es wird beſtimmt, daß, ſoweit die Geſamtbezüge eines ver

heirateten Beamten mit einem Geſamtdienſteinkommen bis zu
15 000 Rentenmark durch die bisherigen und dieſe Kürzungs
verordnung um mehr als 20 Prozent geſenkt werden, der Be
amte eine beſtimmte Ausgleichszulage erhält.

Sonderbeſtimmungen für Gemeinden
und Gemeindeverbände.

Kapitel 1 enthält die Vorſchrift, daß die Verwaltungs
organe der Gemeinden und Gemeindeverbände berechtigt ſind,
alle Maßnahmen zu treffen, die zum Ausgleich der Haushalte
der Gemeinden und Gemeindeverbände erforderlich ſind. Ver
träge können hiernach erforderlichenfalls mit halbmonatiger
Friſt gekündigt werden. Ausgenommen hiervon ſind jedoch
Darifverträge,

Kapitel 2 enthält die Vorſchriften bezüglich der Dienſt
bezüge, Wartegehälter und Ruhegehälter der Beamten, der
Gemeinden und Gemeindeverbände und die Verſorgung von
deren Hinterbliebenen. Die Gemeinden und Gemeindeverbände
werden verpflichtet, die Dienſtbezüge der hauptamtlich anges
ſtellten Beamten, deren Wartegeld und Ruhegehalt ſowie die
Verſorgung der Hinterbliebenen ſo zu regeln, daß die Regelung
den für die Staatsbeamten geltenden Grundſätzen entſpricht
und die Bezüge in keinem Falle höher liegen als die Bezüge
gleich zu bewertender Staatsbeamter

Gebührenabgabe der Notare,. Notare werdenhiernach künftig verpflichtet, einen Teil der von ihnen für
Notariatsgeſchäfte vereinnahmten Vergütung an die Staatskaſſe
abzuliefern. Dies wird dann im einzelnen feſtgeſetzt.

Als Anlage zum vierten Teil werden ſodann die Richt
linien für die
Feſtſetzung der Bezüge der Gemeindebeamten

gegeben. Die Richtlinien ſehen folgendes vor: A. Stadt
gemeinde Berlin. Das Grundgehalt des Oberbürger
meiſters darf künftig den Betrag von 30 000 Mark, das Grund
gehalt der Bürgermeiſter und Stadtkämmerer den Betrag von
22000 Martk, das Grundgehalt der Stadträte 16 000 Mark nicht
überſchreiten. Bei den Bezirksämtern darf das Grundgehalt
des Bürgermeiſters 16 000 Mark, das der Stadträte 114000
Mark nicht überſchreiten. l

Städte
Es gelten künftig folgende Höchſtſätze: 1. Städte von

400 000 bis Million Einwohner Bürgermeiſter 18 000 bis 24 000 Mark, zweite Bürgermeiſter 15 000 bis
17000 Mark, Stadträte 12 600 Mark.

2. Städte von 100 000 bis 400 000 Einwohner:
Oberbürgermeiſter 15000 bis 18 000 Mark zweite Bürger
der 13 000 bis 14 000 Mark, Stadträte nicht mehr als 10600
Mark.

3. Städte von 50 000 bis 100000 Einwohner:
Oberbürgermeiſter 15000 Mark, zweite Bürgermeiſter 18 000
Mark, Skadträte 8400 Mark

4 Städte von 30 000 vis 50000 Einwohner und
kreisfreie Städte: Oberbürgermeiſter 11000 Mark, zweite
Bürgermeiſter 10 600 Mark, Stadträte 8400 Mark

5. Kreisangehörige Städte von 10 000 bis 30000
Einwohner: Bürgermeiſter 12 600, zweite Bürgermeiſter 8400
Mark. Stadträte 8400 Mark.

für Amts und

GemeindeHehörden

3

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Ühr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Städte von 2500 bis 10000 Einwohner: Bürger
meiſter 8400 Mark.
m Städte unter 2500 Einwohner: Bürgermeiſter 5000

ark.
Amter und Landgemeinden.

Bürgermeiſter und beigeordnete Amter in der Rhein
provinz Und in Weſtfalen dürfen keine höhere Beſoldung er
halten als die entſprechenden ſtädtiſchen Beamten in den ent
ſprechenden Gruppen. Das gleiche gilt für die hauptamtsbeſol
deten Vorſtandsbeamten der Landgemeinden.

Provinzen.
J. Provinzen mit mehr als 4 Millionen Einwohnern

Landeshauptleute dürfen nicht mehr als 24000 Mark, Landes
räte nicht mehr als 12600 Mark erhalten.

2. Provinzen mit weniger als 1 Millionen Einwohnern
Landeshauptleute dürfen hier e mehr als 24000 Mar
Landesräte nicht mehr als 10 600 Mark erhalten.

Zulagen, Aufwandsentſchädigungen und
Nebenbezüge.

e

gewähr

Dr. Curtius in Genf.
Als letzter Redner nahm in der Generaldebatte des

Völkerbundes Reichsaußenminiſter Dr. Curtius das
Wort. Dr. Curtius wandte ſich den wirtſchaftlichen
Notfragen der Gegenwart zu, an denen tags zuvor
Briand faſt achtlos vorüberging. Die letzte Hoff
nung, der „Prüfſtein“ ſei, ob nun wenigſtens der Europa
Ausſchuß die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit der Völker
bringen könne. Dieſe hänge aber wieder, wenn ſie wirklich
zum Erfolg führen ſolle, von einer endgültigen Regelung
der Schulden politiſchen Charakters“ ab, die nicht nur
zur Zerrüttung der weltwirtſchaftlichen Beziehungen,
ſondern geradeswegs ſchon zu einer Gefährdung der
Goldwährung geführt hat. Dieſes internationale
Schuldenproblem „erfordert eine Geſamtleiſtung,
die der Kriſe wirklich ein Ende macht“ und ſofort und
erttſchloſſen in Angriff genommen werden müſſe. Voraus
ſetzung dabei freilich iſt das endliche Wiederherſtellen eines
gegenſeitigen internationalen Vertrauens auf dem Boden
einer gegenſeitigen verſtändnisvollen Anerkennung der
Jntereſſen und Auffaſſungen.

Die Einladung
an die franzöſiſchen Miniſter.

Laval und Briandkommen am 27. September nach Berlin.
Die deutſche Botſchaft in Paris gibt folgende Mit

teilung bekannt Der deutſche Geſchäftsträger Forſter hat
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La val die offi
zielle Einladung der Reichsregierung für ihn und den
franzöſiſchen Außenminiſter Bri an d nach Berlin zum
Wochenende vom 27. September überbracht. Der fran
zöſiſche Miniſterpräſident hat die Einladung angenommen.
Einzelheiten werden ſpäter vereinbart werden.

9 Se 4 eFünſſähriger Flottenbaufeiertag.
HooverStimſon Konferenz über Borahs Vorſchlag.

Senator Borahs Vorſchlag, einen fünfjährigen Flottenbau-
fetertag durchzuſühren, hat in der geſamten Sffentlichkeit Wa
ſhingtons rieſiges Aufſehen erregt Zwiſchen Hoover und
Stimſon fand eine Beſprechung darüber ſtatt. Stimſon unter
zieht Borahs Vorſchlag einer eingehenden und ernſtlichen Prü-
fung. Senator Brootkhart, der bekannte Gegner der Repara-
tionsleiſtungen, kündigt bereits an, daß der Kongreß ſämtliche
iceuen Flottenbauforderungen ablehnen wird. Selbſt höchſte
Verwaltungskreiſe bringen ihre vollſte Sympathie gegenüber
Borahs Jdeen zum Ausdruck

Jn der Bundeshauptſtadt wird allgemein angenommen
daß noch vor dem offiziellen Beginn der Abrüſtungskonferenz
irgendein Vorſchlag, der dem Borah- Plan ähneln ſoll, den
Mächten vorgelegt werden wird, wobei Amerika es wahrſchein
lich einem anderen Lande nahelegen wird, dieſen Vorſchlag her
auszubringen Jn dem Präſidenten naheſtehenden Kreiſen
wird erneut darauf hingewieſen, daß Frantkrei ch immer
wieder die Hauptſchwierigkeit bei der Löſung der
Abrüſtungsfrage darſtellt.



Furchtbares Eiſenbahnattentat in Angarn
Kber 20 Todesopfer. Ein zweiter

Anſchlag verhütet.
Auf den internationalen D-Zug Budapeſt- Wien

Paris Oſtende wurde in der Nacht ein Sprengſtoff
anſchlag verübt. Als der Schnellzug den eine tiefe Schlucht
überbrückenden Viadukt bei Big-Torbagy (etwa 30 Kilo
meter von Budapeſt) erreichte, erfolgte eine heftige

Sprengung, durch die der Brückenkopf des 60 Meter
langen Viadukts einſtürzte. Die Maſchine und die folgen

den ſechs Wagen ſtürzten 24 Meter in die Tiefe. Zunächſt
konnten 19 Todesopfer geborgen werden. Fünſ bis ſechs
Tote ſollen noch unter den Trümmern liegen. Die Zahl
der Verletzten beträgt 18. Jhre Verletzungen ſind zum
größten Teil ſchwer.

Bei der Unterſuchung des Parallelgleiſes, das über
einen Sonderviadukt führt, ſtellte es ſich heraus, daß a u ſch
hier eine Bombe gelegt worden war, die unverſehrt
aufgefunden wurde. Der wenig ſpäter aus Wien fällige
Orient-Expreß konnte rechtzeitig angehalten werden,
ſo daß dadurch ein zweites Unglück von ungeheurem Aus
maß vermieden wurde.

Ein furchtbares Bild der Zerſtörung.
Die Unglücksſtätte am Eiſenbahnviadukt bei Bia

Torbagy bietet ein furchtbares Bild der Zerſtörung. Die
Lokomotive und einer der abgeſtürzten Wagen haben ſich
tief in die Erde eingebohrt. Es war ein be

ſonders glücklicher Zufall, daß der Zug nur wenig beſetzt
war. Bei dem Unglück ſtürzte einer der Paſſagiere, Graf
Palffy, aus dem Zuge, ohne jedoch ernſtlich verletzt zu
werden. Er lief ſofort in das nächſte Dorf und holte die

erſte Hilfe herbei. An der Unglücksſtätte wurde ein Zettel
gefunden, der wie folgt beſchrieben war: „Wenn der kapita
liſtiſche Staat uns kein Brot gibt, verſchaffen wir es uns
anders. Sprengſtoffe und Benzin haben wir
genug.“ Nach einer ergänzenden Mitteilung war die
Höllenmaſchine mit einer Taſchenlampenbatterie tſchechi

ſcher Herkunft verbunden

Die Todesfahrt bei Budapeſt.
22 Todesopfer der Eiſenbahnkataſtrophe.

Die Zahl der Todesopfer der D-Zug- Kataſtrophe von
BiaTorbagy beträgt bisher 22, fünf weitere Verletzte
ſchweben in Lebensgefahr Da die Bergungsarbeiten ſich
ſehr ſchwierig geſtalten, weil die abgeſtürzten Wagen ſich
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Wo das Attentat geſchehen iſt.

vielfach ineinandergeſchoben haben, wird man erſt ſpäter
feſtſtellen können, ob ſich unter den Trümmern noch weitere

Todesopfer befinden. SDie Rettungsarbeiten, die in vollem Gange ſind,
dürften die ganze Nacht andauern. Wie ſich jetzt heraus
geſtellt hat, ſind die drei letzten Wagen des De Zuges
lediglich dadurch vor dem Abſturz bewahrt geblieben, daß
ihre Kuppelung riß. Die Polizei verfolgt Spuren, die
möglicherweiſe zur Feſtnahme der Täter führen können.
Die beiden zuerſt verhafteten Perſonen dürften mit dem
Attentat kaum tn Zuſammenhang ſtehen, zumal der eine
Feſtgenommene bereits 78 Jahre alt iſt. Es iſt nicht aus
geſchloſſen, daß der Anſchlag von Ausländern begangen
worden iſt, wenigſtens deuten verſchiedene Anzeichen
darauf hin. Die Beſchaffenheit des Exploſivſtoffes konnte
noch nicht geklärt werden.

Nach den neueſten Feſtſtellungen ſoll die Art des Spreng-
körpers, der bei dem Attentat bei Torbagy verwendet wurde,
die gleiche ſein, wie bei dem Anſchlag bei Jüterbog.
e e den Toten befindet ſich auch etne Deutſche, Hilda

ulz.

25 Opfer der Kataſtrophe
von Bia Torbagy.

Spuren, die nach Deutſchland weiſen
Die Zahl der Todesopfer der furchtbaren Eiſen

bahnkataſtrophe von Big Torbagy in Ungarn
hat ſich auf 25 erhöht. Unter den Trümmern wurde nach
den Aufräumungsarbeiten die Leiche eines Schaſfners ge
ſunden. Jm Budapeſter Krankenhauſe ſtarb der 27fährige
Londoner Kaufmann Harry Clements. Er war nach
Budapeſt gereiſt, um ſeine Braut nach London zu bringen
und dort ſeinen Eltern vorzuſtellen. Sie ſtanden im Korri
dor, als der Zug abſtürzte. Die Braut iſt am Leben ge
blieben, doch iſt einer ihrer Füße zerquetſcht. Von den
25 Toten ſind 23 identifiziert, während die Perſonalien
einer Frau und ihres Kindes noch nicht feſtgeſtellt ſind.

Trotz eifrigſter Arbeit der ungariſchen Polizeibehörde
iſt es bisher nicht gelungen, ſichere Spuren von den Atten
tätern zu entdecken. Von großer Wichtigkeit ſind jedoch
zwei Spuren, die vielleicht zur Aufklärung des unerhörten
Verbrechens führen könnten. Bei der Jnhaberin eines in
einer Vorſtadt von Budapeſt gelegenen Tabakladens
(Trafik) erſchien mehrere Stunden vor dem Attentat eine
junge Frau und fragte nach Zeitungen, in denen etwas
„über die Kataſtrophe von Bia Torbagy“ zu leſen ſei. Die
Trafikantin konnte in den Zeitungen nichts über eine Kata
ſtrophe finden. Da ſie ſich jedoch mit der jungen Frau
eine Zeitlang unterhalten hat, war ſie in der Lage, der
Polizei eine ziemlich genaue Beſchreibung der Kundin zu
geben. Die zweite Spur

weiſt ins Ausland.

e

Der Stationschef einer ungariſchen Station ſoll ſchon um
11 Uhr nachts von London und von Kopenhagen
aus aängerufen und in deutſcher Sprache gefragt
worden ſein, ob auf den ungariſchen Eiſenbahnen alles
in Ordnung ſei. Auf die Rückfrage warum ſie dieſes
wiſſen wollten, ſollten beide Frager erklärt haben, daß ſie
ihren Reiſeplan nach der Antwort des Stationsvorſtehers
richten wollten.

Das Material der Höllenmaſchine deutſchen
Arſprungs

Daß Deutſche an dem Attentat irgendwie beteiligt
geweſen ſein könnten, läßt ſich daraus ſchließen, daß das
zur Herſtellung der Höllenmaſchine verwendete Material
zum Teil deutſchen Urſprungs iſt. Der Zünder,
die Ladung und die Zündſchnur der Maſchine waren
deutſches Material. Die elektriſchen Batterien dagegen
ſtamnmten aus Polen und aus England. Es ließe ſich dar
aus folgern, daß das Attentat von einer internationalen
Verbrecherbande verübt worden iſt. Natürlich wird auch
auffallende Ahnlichkeit zwiſchen dem ungariſchen Attentat
und dem Sprengſtoffattentat, das vor mehreren Wochen
bei Jüterbog verurſacht worden iſt, hingewieſen, die
Budapeſter Polizei hat

15 verdächtige Perſonen,

Die Wirkung der Höllenmaſchine.
Der in die Tiefe geſtürzte Expreß Budapeſt--Wien.

die ſich in der letzten Zeit an verſchiedenen kommuniſtiſchen
Bewegungen beteiligt hatten, feſtgenommen. Beſonders
verdächtigt iſt ein kommuniſtiſcher Buchdrucker, der vor
einer bei ihm vorgenommenen Hausſuchung alle ſeine
Briefſchaften verbrannt hat. e

Wiedereinführung des Sichtvermerkzwanges

àhàdàKz4un Agarune verlautet, werden alle Brückenüberführungen und
öffentlichen Betriebe in Ungarn von Polizei und Gen-
darmerie bewacht. Es heißt, daß die Regierung die
Wiedereinführung des Viſumzwanges erwäge, da die Ab
ſchaffüng des Sichtvermerks den Einlaß verbrecheriſcher
ausländiſcher Elemente ins Land begünſtige.

Großer Heimwehrputſch

in Oeſterreich.
Heimwehr beſetzt Orte in Oberöſterreich,

Steiermark und Salzburg.
Heimwehrgruppen haben die Orte Bruck an der Mur,

Kapfenberg, Feldweg, Judenberg und Schladming, ſämt
lich in Oberſteiermark gelegen, beſetzt. Das gleiche
war auch in einigen Orten Oberöſterreichs, ſo in
Kirchdorf an der Krems und in einigen Orten im Salz-
burgiſchen, der Fall. Der Bundesführer Pfriemer erließ
eine Kundgebung, in der er die Ergreifung der
Macht durch den ihm unterſtehenden Heimatſchutz be
kanntgab und Gendarmerie und Polizei ihres Eides ent
band. Die Bundesregierung hat in einem Rundtelegramm
die Staatsbehörden angewieſen, Widerſtand zu leiſten. Jn
einigen Orten iſt zu Zuſammenſtößen gekommen.

Uber den Heimwehrputſch wird amtlich bekannt-
gegeben: Die Bundesregierung hat im eigenen Wirkungs
kreiſe ebenſo wie die Landesregierungen alles veranlaßt,
um die Ordnung vollkommen wiederherzuſtellen, was auch
in Kürze der Fall ſein wird. Mit Ausnahme der erwähn
ten Orte herrſcht im ganzen Bundesgebiet und in der
Bundeshauptſtadt vollſtändige Ruhe

Der Heimwehrputſch
zuſammengebrochen.

Fürſt Starhemberg verhaftet.
Der Heimwehrputſch in Seſterreich iſt ge

ſcheitert, wie aus einer Veröffentlichung des Bundes
führers Dr. Pfriemer hervorgeht, die ſich an alle Heim
ſchutzführer Oſterreichs wendet. Das Schreiben gibt gleich
zeitig Aufſchluß über die Erwägungen, die Dr. Pfriemer
zu dem Umſturzverſuch veranlaßt haben.

Die Aktion abgebrochen
Die Kundgebung lautet u. a.
„Die Notlage des Bauernſtandes, das Elend weiter Kreiſe

und der Arbeiterſchaft ſowie der ſchaffenden Teile unſeres
Volkes hat mich veranlaßt, einen letzten Rettungs
ver ſuch zu maächen, Um es vor der Auslandsverſklavung Und
dem Niedergang zu bewahren. Obwohl wir nicht nur ganz
Steiermark mit Ausnahme von Graz beſetzt, ſondern weit dar
über hinausgegriffen haben, breche ich, um Blutvergießen
zwiſchen Heimatſchutz und Exekutive zu vermeiden,

die Aktivn ab.

Alle Heimatſchutzabteilungen haben ſofort geſchloſſen in ihre
Heimatgemeinden abzurücken. Gleichzeitig teile ich mit, daß ich
meine Führerſtelle dem Heimatſchutz zurückgebe. Bundesſtabs
leiter Rauther hat ſeine Funktionen im Heimatſchütz eben
falls niedergelegt.

Ein Aufruf der öſterreichiſchen Bundesregierung.
Die öſterreichiſche Bundesregierung ließ einen Anſchlag

anbringen, in dem es u. a. heißt:
„Jn einer Stunde der ſchwerſten Not unſeres Vater

landes hat ein kleiner Bruchteil von Bundesbrüdern, jeder
Verantwortung bar und gewiſſenlos, unſere öſterreichiſche
Heimat mit verbrecheriſchem Leichtſinn in eine Lage gebracht,
aus der im Innern und in den auswärtigen Beziehungen

unſagbare Gefahren
hätten entſtehen können. Es obliegt dem ganzen Volke, dieſer
Geſahr mit allen geſetzlichen Mitteln und mit der gebotenen
Strenge entgegenzutreten. In dieſer Schickſalsſtunde iſt es
ein Troſt, daß der Bundesregierung

erprobte und verläßliche Machtmittel,
Bundesheer, Polizei und Gendarmerie, zur
Verfügung ſtehen, die vollſtändig in der Macht der Regierung
allen Situationen gewachſen ſind. Auch die Bundesbahn, Poſt,
Telegraph, Telephon haben ihre Aufgaben voll erfüllt. Mit
Genugtuung wird ſeſtgeſtellt, daß dank der Pflichttreue
aller Stägatsorgaäne und Der Geſetzestreue der über
wältigenden Mehrheit unſerer Mitbürger das Unternehmen
auf einen Teil des Bundesgebietes beſchränkt und auch dort

ohne Erfolg geblieben iſt.
Die Bundesregierung wird pflichtgetreu die Schuldtragenden
mit der ganzen Strenge des Geſetzes zur Verant
wortung ziehen. Die Bundesregierung hat verfügt, daß
alle Beamten, die ſich an dem Anſchlag des Heimatſchutzes
irgendwie beteiligt haben,

ihrer Amter enthoben werden.
Gegen dieſe Beamten ſollen Diſziplinar- oder ſtrafgerichtliche
Verfahren eingeleitet werden.

über die Ausbreitung des Putſches
ſelbſt läßt ſich folgende Uberſicht geben. Sowohl in Jnns-
bruck wie in ganz Tirol herrſcht vollſtändige Ruhe. Auch in
Sruen n kam es nur in St. Johann und in kleineren
Orten zu Alarmierungen, aber nirgends zu Bewegungen. Jn
Oberöſterreich kam es zu einer größeren Aktion, wie
emeldet, in Kirchdorf. Jn Kärnten und in Vorarlberghaben ſich die dortigen Heimwehrformationen dem Putſch über

haupt nicht angeſchloſſen. Am ſtärkſten war alſo das Vorgehen
der Heimwehr in Oberſteiermark, wo die Teilnehmer
am Putſch auf 10 000-15 000 Mann geſchätzt werden. Dort iſt
es auch allein zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen.

Fürſt Starhemberg verhaftet.
Fürſt Starhem berg wurde im Eiſenbahnzug in der

Gegend von Weißenkirchen in Oberöſterreich verhaftet. Jn Graz
wurde auch Jngenieur Rauter, der Stabschef Dr. Pfrie
mers, in ſeiner Wohnung verhaftet. Dr. Pfriemer ſelbſt
konnte bis zur Stunde noch nicht ermittelt werden. Desgleichen
wurden in Linz die früheren Generale Puchmeyr und
EngliſchPopparich, der Stabschef der Heimwehren in Ober
öſterreich, feſtgenommen.

Zur Verhaftung Starhembergs wird bekannt, die ober
öſterreichiſche Landesregierung habe feſtgeſtellt, daß Starhem
berg aus ſeinem Schloß Eferding

die Bewegung in Oberöſterreich geleitet
und Weiſungen an die Verbände telephoniſch erteilt habe. Als

e beCore
wurde Starhemberg verhaftet. ch Starheum freies Geleit wurde abgelehnt. Jm Lager der bei Kl
neuburg bei Wien feſtgenommenen 300 Mann ſtarken
wehrabteilung wurden etwa 1000 Patronen und eine Anzahl
von Gewehren beſchlagnahmt.

Wie aus Finanzkreiſen erklärt wird, hat der Putſch
auf die Börſe und auch in finanzieller Beziehung keinerlei un
günſtige Einwirkung gehabt.

Die Lage in Oſterreich.
In Innsbruck ebenſo wie in ganz Tirol herrſcht voll

ſtändige Ruhe Auch in Salzburg kam es nur in St. Johann
und in kleineren Orten zu Alarmierungen, aber nirgends zu
Bewegungen. Jn Oberöſterreich kam es zu einer größeren
Aktion in Kirchdorf. Jn Kärnten und in Vorarlberg haben ſich
die dortigen Heimwehrformationen dem Putſch überhaupt nicht
angeſchloſſen. Am ſtärkſten war das Vorgehen der Heimwehr
in Oberſtetermark wo die Teilnehmer am Putſch auf
10000 bis 15 000 Mann geſchätzt werden Dort iſt es auch
allein zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen. Leoben in der
Steiermark iſt ohne Kampf geräumt worden, ſo daß das Mur
and. das Mürztal praktiſch frei ſind, da ſich nur verſprengte
Heimwehrgruppen dort befinden. Amtlich wird beſtätigt, daß
egen den Bundesführer der Heimwehren, Pfriemer, den
Stabsführer Rauter und den ſteieriſchen legitimiſtiſchen Heim
e Graf Lamberg ein Haftbefehl erlaſſen worden iſt.
Auf jeden Fall werden die außerordentlichen Sicherheitsmaß
tahmen der Behörden, insbeſondere in der Oberſteiermark, für
ie kommenden Tage aufrechterhalten werden.

Illuſtrationen zur Abrüſtungskonferenz.
Manöverangriff auf Reims.

Die erſte Phaſe der großen franzöſiſchen Ma-
növer in der Gegend von Reims iſt beendet und die
zweite hat begonnen. Diesmal ſind die auf das modernſte
bewaffneten Truppen zu einer großen Armee von etwa
50 000 Mann zuſammengeſtellt worden, denen die
Aufgabe zufällt, in einer Front von etwa 30 Kilometern
zwiſchen der Serre und der Aisne von Nordoſten
nach Südweſten auf Reims zu marſchieren, wo ſich
ein ſtarkes Flugzeuggeſchwader und etwa 6000 Mann in
Verteidigung befinden. Der Hauptangriff wird am
Mittwoch in Gegenwart des franzöſiſchen Kriegsminiſters
und des Luftfahrtminiſters ſtattfinden.

Aber 1000 Todesopfer in Beliza.
v Belagerungszuſtand verhängt.

mitlich wird jetzt die Zahl der Todesopfer in Beliza aufüber 1000 geſchätzt. 700 Toke konnten bisher geborgen erden

Das am meiſten mitgenommene Viertel der Stadt wurde in
der letzten Nacht n Brand geſteckt da wegen der fürchterlichen Hitze große Seuchengefahr beſtand Der Rahrungemitten:

mangel hat bereits zu mehreren Hungerrevolten geführt ſo daß
der Belagerungszuſtand verhängt werden mußte. Es wird be
abſichtigt, dte Stadt gänzlich aufzugeben und in höheren Re
gtonen Anſiedlungen vorzunehmen. Zwei amerikaniſche und
zwei engliſche Kreuzer ſind bereits zur Hilfeleiſtung unterwegs,
außerdem ſind acht Flugzeuge mit Arzten, Verbandzeug und
Arzneien in der Stadt eingetroffen

ter
eim



Anwalt von 40 Millionen
Auslandsdeutſchen.

50 Jahre V. D. A. Arbeit.
Anläßlich ſeines 50jährigen Beſtehens veranſtaltete der

Verein für das Deutſchtum im Auslande eine Kundgebung vor
dem Reichstag. Der Kundgebung ging ein Feſtakt im Plenar-
ſitzungsſaal voran.

Nach der Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden ergriff
das Vorſtandsmitglied des Landesverbandes das Wort zur
Feſtanſprache. Er ging auf die Entwicklung des V. D. A ein, der
nach dem Vorbilde Oſterreichs, das 1880 mit der Gründung des
Deutſchen Schulvereins vorängegangen war, im Auguſt 1881
als der Allgemeine Deutſche Schulverein in Berlin gegründet
wurde. Durch den Kriegsausgang ſeien die Aufgaben des Ver
eins ins Ungeheure gewachſen Heute ſei in über 8000 Gruppen,
Orts Jugend und Schulgruppen die Anhängerſchaft des
V. D. A. zuſammengeſaßt, davon über 600 im L. V. Branden
burg. Millionen gehören ihm an. Nach 50jähriger Arbeit ſei
die Not rieſengroß Der V. D. A. müſſe ein Volks
verein werden, der eintrete für

den großen Zukunftsgedanken nationaler Duldung.
Hilfe von außen hätten wir wenig zu erwarten, auch nicht vom
Völkerbund. Wir müßten an die unverſiegliche Kraft des deut
ſchen Volkes glauben.

Darauf überbrachte Reichswehrminiſter Dr. Gröner die
Grüße der Reichsregierung und erklärte, daß nur die kulturelle
ne der Minderheiten in allen Staaten die Völker ſichern
önne.

Der 1. Vorſitzende des V. D. A., Reichsminiſter a. D.
Seßler, gab einen Rückblick auf die Geſchichte des V. D. A.
Nach einem Hinweis auf ſeine Bedeutung fuhr er fort:

40 Millionen Volksgenoſſen lebten außerhalb der
Grenzen des Reiches

Das mache die deutſche Aufgabe im Verhältnis zu den anderen
großen Staaten der Welt ſo außerordentlich ſchwierig. Für
die übrigen Großmächte gäbe es keine Minderheitenfrage. Um
ſo wichtiger ſei die Miſſion, die hier dem War Volke zu
!omme, daß es ſich zum An walt der Rechte ſeiner
Volksgenoſſen außerhalb ſeiner Grenzen mache, daß es
lich mit aller Kraft dafür einſetze, daß die neue Weltordnung
des Friedens und der Gerechtigkeit, die den Vertrag von Ver
ſailles einleiten ſolle, endlich Praxis wird, beſonders derMinderheitenſchutz, wie ihn die WilſonBotſchaſten als natür
liche und ſittliche Forderung gefordert haben. Sie durchzu
ſetzen, ſei Sache der hohen Politik. Das, was das Leben wert
mäche, deutſche Sprache, deutſche Sitte, deutſche Kunſt und
deutſches Lied, die Gaben der Großen des Volkes auch für die
jenigen unſerer Volksgenoſſen bereitzuſtellen, die im fremden
Lande als Bürger fremder Staaten leben, ſei Ziel des V. D. A,
Er wünſche und hoffe, daß unſer Vaterland wieder frei
und gleichberechtigt im Kreis der Völker ſtehen werde und daß
auch die, die außerhalb unſerer Grenzen als deutſche Volks
genoſſen lebten, mit ihren Kindern und Kindeskindern ſtolz
ſein können, daß ſie zum deutſchen Volkstum gehören.

Als Vertreter des deutſchen Oſtens
ergriff Senator a. D. Dr. Strunk-Danzig das Wort. Er wies
darauf hin, daß es nichts ausmache, wenn die Volksgenoſſendraußen jeden e Fortſchritt, jede kechniſche Er
rungenſchaft, jeden e Erfolg mit den Brüdern

im Reich durchmachten. Vas berühre nicht den Kern des
Volkstums, das Weſen der deutſchen Kultur Denn niemand,
auch kein Auslandsdeutſcher, werde kultiviert, ſondern habe
ſich nach Fichte ſelbſt zu kultivieren.

ng mit den geiſtigen Kraft

ach dem Vertreter des Provinzialſchulkollegiums ſprach
als letzter Redner

für Sſterreich und den deutſchen Süden
Kanonikus Steinwender-Salzburg. „Jn dieſer feierlichen
e ſo führte der Redner aus, n der die Wuchtharter Verantwortung laſtet, da der Exiſtenzkampf des Aus
landsdeutſchtums eine nie dageweſene Gewalt angenommen,
wollen wir vom deutſchen Süd mit Jhnen das Bekenntnis ab
legen zur geſchichtlichen Pflicht im Auslandsdeutſchtum, zur
zielbewußten, opferbereiten Arbeit, die den Mut aufbringt,
wenn es ſein muß, in ehe e re und Menſchenaltern zu
denken, die trotz der deutſchen Not der Heimat das verzweifelte
Wort „Umſonſt“ nicht kennt. Stark wie der Tod iſt die Liebe.

Unſer Volkstun nicht ſterben, wenn wir ihm unſere ganze
öpferbereite Liebe ren

Sport vom GSonntag.
Deutſchland Oſterreich 0:5.

Mit einer neuen Fußballniederlage Deutſchlands
durch Oſterreich, 5-0, endete das Länderſpiel in Wien Oſter
reich griff ſofort an und ſchon nach drei Minuten ſchoß Sin
delar das erſte Tor. Die deutſche Elf ſpielte e Zeit ſehr
zerfahren. Selten kamen die Stürmer an den Ball, und wenn
ſie ihn erhtelten, waren ſie ihn bald wieder los. Trotzdem
wurde das Spiel offen gehalten bis in die 41. Minute im An
ſchluß an eine Ecke das zweite Tor für Oſterreich fiel Bei
dieſem Stande wurden die Seiten gewechſelt Nach Wieder
beginn ſchien ſich die deutſche Mannſchaft beſſer zuſammen

eſpielt zu haben zwetmal gelingen Torſchüſſe, leider ohne Erolg Jm übrigen war die öſterreichiſche Verteidigung auf der
Hut. Bald ging ihre Stürmerretihe wieder zum Angriff vor.
In der 14. Minute ſchoß Gſchweidl ein drittes Tox, dem er zehn
Minuten ſpäter aus einem Eckball ein viertes folgen ließ.
Wieder fünf Minuten und das Ergebnis ſtand 5 0.

Weltrekord lief Ladoumegue tm Stadton von Colombes
über dretviertel Meilen mit 3:00,6. Mit einem Meter ge
ſchlagen wurde Purje- Finnland Zweiter

Berlins Fußballmeiſterſchaftsſpiele verliefen ſormgemäß,
überall blieben die Platzvereine Steger. U. a. ſchlug Hertha
BSC. 5-3 Blau-Weiß. Minerva 4-2 den Spandauer SV.,
Viktoria 4 1 NNW. UntonOb. 6 1 UnionPotsdam, BSV.
92 2:0 Luckenwalde. Meteor und Wedding trennten ſich torlos,
Jn einem Geſellſchaftsſpiel verlor Tennis-Boruſſig 2:4 gegen
Wacker. In et Süddeutſchland gab es überwiegend Favo
ritenſiege. Jn Nordbayern behaupteten der Klub und die SVg.
Fürth weiterhin die Spitze Jn Südbayern wurden die Bayern
durch einen nhet über Jngolſtadt alletniger Tabellen
führer Karlsruher FV bleibt in Baden nach einem 3-0Sieg
über Freiburg weiter an der Spitze vor VfB.- Karlsruhe In
der Rheingruppe führt Waldhof nach einem 5 0 über Mann

eim G8 die Tabelle an, da Nekarau gegen Phöntx- Ludwigsafen verlor Jm en e W Serrncen ſeine
tellung, auch in den übrigen Bezirken Süddeutſchlands blieb

alles unverändert. Hohe Favoritenſiege wurden aus Weſt
deutſchland gemelder, doch gab es auch überraſchende Niederlagen Wabenſg land Meiſter FortunaDüſſeldorf weilte in
Holland und verlor W Ajax Amſterdam 3 5 In Südoſt
deutſchland hat ſich in Breslau der SC s wieder an die Spitze

eſetzt, da er Unton 08 4-0 ſchlug während die Sportfreunde895 gegen 06 verloren. In der Niederlauſttz iſt VittoriaForſt
nach wie vor Favorit. In Norddeutſchland bildeter die Siege

von Altona 93 über UntonAltong mit 3 1 ſowie die Torziffer
15 0 von HolſteinKiel über Olympia Neumünſter die über
raſchungen.

Sp. Die deutſche Fußballniederlage in Wien hat die Sport
preſſe diesſeits und jenſeits der Grenzen in Bewegung geſetzt.
Uberall wird die glatte Uberlegenheit der Oſterreicher an
erkannt. Gelobt wird in der deutſchen Elf nur Kreß, ſtark ge
tadelt weden Richard Hoffmann und Hornauer- Weiß. Die
Geſamteinnahme in Wien betrug übrigens rund 60 000 Mark.

Die Deutſchen Sommerſpielmeiſterſchafzen im Schlagball
und Fauſtball, die gemeinſam von DT. und DSB. in Chemnitz
durchgeführt wurden. wobei allerdings die drei DSB. Vertreter
keine Rolle ſpielten, waren zwar vom Wetter wenig begünſtigt.
trotzdem gab es aber ſpannende und erbitterte Kämpfe

Schlagballmeiſter wurde der TV.-Arbergen (Bremen), der
den ſüddeutſchen Meiſter TV. München 1860 ſicher mit 43 24
Punkten ſchlug.

Deutſcher Meiſter im Fauſtball wurde wieder TV.Licht
Luftbad Frankfurt a. M. durch einen ſicheren Sieg über Ham
burg-Rothenburgsorter TV. mit 42 21 Punkten

Neuen Streckenrekord fuhr von Stuck auf MercedesBenz
betm 7. HohenſyburgRennen, das vom Gau Weſtfalen-Lippe
des ADAC auf der bekannten Rundſtrecke veranſtaltet wurde
Das Rennen war ein Zweikampf zwiſchen von Stuck und dem
BugattiFahrer Burggäller, den von Stuck für ſich entſchied
Der neue Streckenrekord wurde von bisher 102 Stundentilo-
metern von ihm auf 115,9 Stundenkilometer verbeſſert

Mit einem ſüddeutſchen Leichtathletikſieg über Hſterreich
von 55: 48 Punkten endete der Länderkampf, der vor dem Fuß
balländerſpiel Deutſchland Sſterreich im Wiener Stadion aus
getragen wurde.

Nurmi lief und ſiegte in Berlin.
Beim Jnternationalen Sportfeſt des SCC. gewann erwar

tungsgemäß das 10000-Meter-Laufen Nurmt, allerdings be
trächtlich unter ſeiner eigenen Beſtleiſtung bleibend, in 31 192
Hinter ihm lief der Turner Syring Wittenberg ein aus
gezeichnetes Rennen. 50 Meter hinter Nurmt durch das Ziel
gehend, ſtellte er mit 31: 26,8 einen neuen deutſchen Rekord auf
Der Argentiner Zabala wurde Dritter 800- Meter-Lauf- Erſter
der Schwede Björk in 1:56,7 mit Bruſtbreite vor dem ſinniſchen
Dympiaſieger Larva und zwei Meter zurück Dr. Peltzer
Weitere Sieger 100 Meter Jonath 10,8 vor Körnig; 400 Meter
Eriksſon Schweden 49,6 vor Borchmeyer und Büchner; Hoch
ſpringen Reinikka Finnland 1,85 vor Lange und Köpke durch
Stechen entſchieden; Speerwerſen Steingroß-Oppeln vor
Reinikka und Mäſer. Alle drei Staffeln gewann der SCE.

Lokales und Provinzielles.
Nach einer Meldung der Berl. Morgenpoſt ſoll

die Steueramneſtie, die bereits zweimal verlängert wurde,
jetzt abermals, und zwar bis zum 15. Oktober verlängert
werden. Begründung: viele Steuerpflichtige möchten gern
von der Amneſtie Gebrauch machen, werden aber bis zum
15. September nicht fertig. Das in ſolchen Fällen ſtets
rückſichtsvolle Finanzminiſterium läßt ihnen daher noch vier
Wochen Zeit, wird aber auch über den 15, Oktober noch
mit ſich reden laſſen. Die Verlängerung der Steueramneſtie
friſt dürfte vorausſichtlich im Laufe des heutigen Dienstag
erlaſſen werden.

Jeſſen, 11. September. (Guter Geſchäftsgang auf dem
Obſtmarkt.) Der Obſtmarkt im Hotel Deutſches Haus
ließ ſich in den Morgenſtunden bereits gut an. Der Geſchäfts
gang wird von den Ausſtellern als gut bezeichnet. Es wurde
über ein Drittel des vorhandenen Obſtes verkauft. Al
wurden notiert (alles per Pfund). Tafelobſt Aepfel 1
30 Pf., Birnen 10— 15 Pf, Pfirſiche 20—30 Pf., Wein

trauben 30-40 Pf. Pflaumen 10 12 Pf. Wirtſchaftsobſt
koſteſte 2 Pfund 35 Pf. Jm kommenden Herbſt ſoll aber
mals ein gleicher Markt in vergrößertem Umfange ſtattfinden.

Schweinitz. Einen Motorradunfall erlitt am Sonn
abend nachmittag der Schloſſermeiſter Heyden von hier, als
er ſich auf einer Geſchäftsfahrt nach Torgau befand. Jm
Walde zwiſchen Annaburg und Roſenfeld kam er auf einer
neu hergeſtellten Wegſtrecke mit ſeiner Maſchine ins Schleudern
und verlor die Herrſchaft über das Fahrzeug. Bei dem
Sturz zog er ſich neben einigen Hautabſchürfungen den Bruch
des linken Schlüſſelbeins zu. Ein in kurzem Abſtand ſol
gender anderer Motorradfahrer aus Schweinitz ſorgte dafür,
daß der Verunglückte nach ſeiner Wohnung gebracht wurde

Löben. Die Wiederherſtellungsarbeiten am Kirchturm
werden auf das kommende Jahr verſchoben Das Preußiſche
Hochbauamt in Wittenberg hatte allerdings ſchon für dieſes
Jahr die Arbeiten vergeben, konnte aber der Gemeinde bei
der Beſonderheit der Arbeiten keine genauen Angaben über
die endgültigen Koſten machen. Nun halte die Gemeinde
rund 800 Mark für die Arbeiten bereitliegen und wollte die
darüber hinausgehenden Koſten einſtweilen durch einen auf
genommenen Kredit abdecken. Da aber unter den gegen
wärtigen Geldverhältniſſen die Jnanſpruchnahme des Kredites
zu teuer gekommen wäre, wünſchte die Gemeinde, daß die
Regierung, der das Patronat über Löben zuſteht, zunächſt
einmal für den geſamten Rechnungsbelrag einſtehen ſollte,
bis das fehlende Geld auf einem anderen Wege beſchaſſt
wäre. Offenbar konnte die Regierung dieſem Wunſche nicht
ſtattgeben, und ſo mußte das Preußiſche Hochbauaint der
Gemeinde mitteilen, daß die Arbeiten erſt dann vorgenommen
werden könnten, wenn die Gemeinde das nötige Geld be
reit habe.

Holzdorf. Uebung der Sanitätskolonnen. Am Sonn
tag fand an dem Bauplatz des Maurermeiſters Otto Lan-
ner eine Uebung der Sanitätskolonnen aus Herzberg, Jüter
bog, Falkenberg und Annaburg ſtatt. Es wurde eine Keſſel
exploſion angenommen. Um 11 Uhr 15 erfolgte der Alarm,
und knapp fünf Minuten ſpäter erſchien die erſte nach acht
Minuten die zweite Kolonne an der Unglücksſtelle. Jnner
halb einer knappen halben Stunde waren ſämtliche Ver
letzten geborgen. An die Uebung ſchloß ſich eine Kritik der
anweſendeſt Aerzte, die ſich insbeſondere über das ſchnelle
Eingreifen der Kolonnen lobend ausſprachen. Darauf führte
die Jüterboger Kolonne noch einen neuen Sauerſtoffapparat
vor und gab wichtige Hinweiſe auf Handgriffe bei der
Bergung durch elektriſchen Strom Verunglückter. Den Schluß
der Veranſtaltung bildete eine allgemeine Ausſprache im
Gaſthaus Förſter.
Torgau. Ein Flugtag ſollte am Sonntag bei Bennewitz

abgehalten werden. Die Flieger waren auch alle erſchienen
die Afrikafliegerin Elli Beinhorn war am Sonnabend offiziell

s PreiſeO bis 36 Meter lange und

von der Stadt Torgau begrüßt worden, auch zahlreiche Zu
ſchauer hatten ſich trotz drohenden Regens eingefunden, aber
im letzten Augenblick mußte die Veranſtaltung abgeſagt werden,
weil der Regen nicht mehr aufzuhalten war. Ellt Beinhorn
flog mit ihrer wundervollen Klemm- Maſchine gleich wieder
nach Berlin, die anderen Flugzeuge blieben aber auf dem
Flugfeld, denn heute ſoll ein Flugtag für die Toxgauer
Schülen ſtattfinden, und am nächſten Sonntag ſoll der ver
unglückte Flugtag nachgeholt werden. Auch Elli Beinhorn
wird dazu wieder nach Torgau kommen.

a Mühlberg. Auch kleine Wunden beachten. Jm Alter von
39 Jahren ſtarb der Steuermann Guſtav Schnirpel an den
Folgen einer Blutvergiftung, hervorgerufen durch eine gering
fügige Verletzung am Finger. Die Wunde war ſchon ver
heilt, als ſich im Arm bis hinauf zum Schultergelenk Schmer-
zen einſtellten. Auch im Krankenhauſe zu Torgau war keine
Rettung mehr möglich.

Schönitz. Der Kaufmann Hans O iſt ein leidenſchaft
licher Sportangler, vertraut mit allen Kniffen der Petrikunſt.
Jedoch läßt ſich bei dieſem ſchönen Zeitvertreib der Erfolg
nicht zwingen. So badete er ſtundenlang ſeine Regenwürmer
im Schönitzer See, ohne daß etwas „nuppelte Er ging
zum Mittageſſen, und ſein neunjähriges Mädel beaufſichtigte
das Anglergerät. Kaum war der Vater außer Sichtweile,
da zog eine Spule, das Mädel haut an, zerbricht die Rute,
ergreift das abgebrochene Stück, zieht und zieht und ſiehe
da ein vierpfündiger Spiegelkarpfen liegt als Beute am
Ufer

Hettſtedt. (Fliegende Stoffhändler als Betrüger).
Zwei Berliner Reiſende, Schulmann und Stenger, ſollten
ſich kürzlich vor dem hieſigen Amtsgericht wegen Beiruge-
verantworten. Beide ſollten polizeilich vorgeführt werden,
da die Verhandlung ſchon zweimal angeſetzt Es gelang je
doch nur, einen herbeizuſchaffen. Die Wohnung des Schul
mann konnte auch von der Kriminalpolizei nicht ermittelt
werden. Das Verfahren gegen ihn wurde abgetrennt. An
fang 1930 hatten die Angeklagten zwei Frauen in Großörner
Stoffe verkauft. Während die eine den Kaufpreis, 330 Mk.
gleich auf den Tiſch legte, war die andere ſo vorſichtig, nur
20 Mark anzuzahlen und Ratenzahlung über 10 Monate
auszumachen. Als ſie aber ſah, daß ſie mit dem Kaufe
nicht ſo gut gefahren war, wie es nach dem Redeſchwall des
Verkäufers der Fall ſein mußte, ſtellte ſie dieſem die Ware
zur Verfügung. Der vom Gericht aus Halle zugezogene
Sachverſtändige taxierte den Wert des Kaufobjekts auf
180 Mk. Bei Abzahlungsgeſchäften ſei es üblich, daß ein
Aufſchlag erhoben werde. Die Angeklagten hätten aber
höchſtens 240 Mark verlangen dürfen, bei Barzahlung natür
lich nur 180 Mk. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft
beantragte zwei Monate Gefängnis gegen Stenger. Das
Gericht erkannte auf einen Monat. Wenn er den Schaden
erſetzt, ſoll dem Angeklagten die Strafe auf drei Jahre aus

geſetzt werden. eLoburg (Kr. Jerichow D). In der Nacht brannte die
25 Meter tiefe Feldſcheune des Ritter

gutes Brietzke bei Loburg, die 4000 Zentner Weizen, einen
Dreſchſatz, eine Lokomobile und 300 Zentner Kohlen ent
hielt, vollſtändig nieder. Die Feuerwehren waren dem Rieſen
feuer gegenüber machtlos. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt

Liegnitz. (Geiſtesgegenwärtiger Sprung in den Mühl
graben rettet ihm das Leben) Als am Freitag morgen
ein hieſiger Chauffeur das Auto ſeiner Firma zur Fahrt
vorbereitete entſtand plötzlich ein Vergaſerbrand. Die Flammen
ſetzten die Kleider des Chauffeurs in Brand Dieſer verſuchte
vergeblich, das Feuer zu erſticken. Geiſtesgegenwärtig ſprang
er ſchließlich in den Mühlgraben, der an dem Grundſtück
vorüberfließt. Dieſer Sprung rettete ihn vor dem ſicheren
Verbrennungstode,

Oppeln. Vor einigen Tagen war der gefährliche
Wilderer Jendritzka bei einem Zuſammenſtoß mit Förſtern
erſchoſſen und zwei ſeiner Komplizen verhaftet worden. Jn
der Nacht wurde nun das Forſthaus des Förſters Willner
in Biadacz, der Jendritzka erſchoß, umſtellt und ein längeres
Gewehrfeuer auf dasſelbe eröffnet. Die Fenſter gingen
dabei in Trümmer; auch wurden Beſchädigungen in der
Wohnung des Förſters angerichtet. Es handelt ſich um
einen Racheakt für die erfolgreiche Bekämpfung des Wilderer
unweſens durch den Förſter Willner.

Reichenbach u. d. E. (Gifttrank im Gaſthauſe.) Nachts
nach dem Beſuch eines Gaſthauſes, erkrankte der Landwirt
Geisler in Hennersdorf unter Vergiftungserſcheinungen.
Der benachrichtigte Landjäger fand ſchließlich in einem anderen
Gaſthauſe den Fleiſchermeiſter Bunzel aus Dreißighuben, der
mit Geisler vorher zuſammengeſeſſen hatte. Man fand bei
dem Fleiſchermeiſter ein Fläſchchen mit einer noch nicht be
ſtimmten Flüſſigkeit vor. Dieſes Fläſchchen will er von
einem Drogiſten erhalten und aus ihm dem Landwirt im
„Scherz“ etwas ins Bier getan haben. Die Ermittlungen
werden fortgeſetzt.

Brieg. (Wegen eines Kanarienvogels in den Tod).
Einer in der Oppelner Straße wohnenden Arbeiterin entflog
abends ein Kanarienvogel. Er ſetzte ſich auf das Glasdach
einer benachbarten Schloſſerwerkſtatt. Auf der Jagd nach
dem Flüchtling kletterte die 26jährige Tochter der Beſitzerin
des Vogels auf das Dach. Sie brach durch und fiel in die
Werkſtatt hinab Hier fiel ſie mit dem Kopf auf lagernde
Eiſenbahnſchienen, ſodaß ihr der Schädel zerſchmettert wurde.
Die Anglückliche war auf der Stelle tot.

c Gemidse hocht man
schmeckheft mit



Für die anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Hufmerkſamkeiten danken zu

8

8

gleich im Namen unſerer Eltern herzlichſt. 8

Srich Dalichow und Frau
Erna geb. Blochwitz. J

Annaburg, den 14, September 1931. 8

C ä C ääääcäcäcääää
Für alle erwieſene Liebe und Teilnahme

J beim Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen
I ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Wilhelmine Fichte und Kinder.

CARPIOI Hülfe
und darf in keinem Hause fehlen

Kheuma, HexenschuBb,
Kreuz-, Kopf u. Zahnschmerzen
Wert sMon einmalige Anwendung

Carmol tut wohl.
es m. 150 Deppelſſhe m. 275 S

Apoiters zu Annaburg Drogerie Sohwarze

Erwarte Miütte woch

friseh. Seefisch
h in dicker Eispackung.

J. Kählig's Nachf.
Jnh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

Elektro-Cordv
25 cm Durchmeſſer-Blatten 2.00 20k.

Streich- Orcheſter Zeuner-Freudenberg
Aufzug der Stadtwache, Charakterſtück, Jeſſel
Der Roſe Hochzeitszug, Charakterſtück, Jeſſel
Die Parade der Zinnſoldaten, Charakterſtück, Jeſſel
Die kleinen Soldaten, Charakterſtück, Marks
Auf der Wacht! Tongemalde mit Piſton Vortrag
Die Poſt im Walde, Phantaſte mit Piſton Vortrag

Großes Blas Orcheſter
Im Spielwarenladen, JeſſelDa kreugfidele Kupferſchmied, C. Peter

Annaburger FahrradZentrale
Marta Stein.

Preiowertes Angebot!
TWDDDDDDDDeandcouunddddddcccCfddeCCCaade

Herren-Weſten, Pullover, Lumhberjacks

Damen Weſten und Ruſſenfacken

Kinder-Weſten, Pullover, 6trickanzüge

Herren-Gocken von 0.35—1.30 Mt.

DamenGtrümpfe von 9.60—8.90 Mk.

KinderGtrümpfe, Makko, Geidenflor und

Wolle in allen Größen

TunSebaſtian Schimmeyer
Draht geſecht L für alle Ja

I DSDrahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtiſte und Ketten.

IIIIIöDDDDDeADD

EinkochApparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, guſßzeiſerne

und emaillierte Gimer und Töspfe.

e rNechnnngeſornulere

in allen Größen fertigt an

l zum

III
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Frauen Verein
Donnerstag, 17. Sept.

abends 8 Ahr, in Stadt
Berlin“ (Luſchmann).

Ah I. Oktober
erteile wieder

Handarbeiks-
Ankerricht

m Abends für Erwachſene.
Magdalene Wäſch.

Beſtellungen auf

und Quitten,
ſowie Enten

Torgauer Marktpreis
nimmt entgegen

Frau Oberförſter Breuſtedt,

Züllsdorfer-Straße.
Eine Ladung

Pa. Mus-
und Cinmachepflaumen

ſtehen heute ab 2 Uhr
nachm. in der Turnhalle
zum Verkauf.

Adam Ort.
Eine

Unter Wohnung
zu vermieten

Hinterſtraße 5

1 ſchöne geräumige

Wohnung
preiswert zu vermieten.

L. Hofmann,
Torgauerſtr. 20.

Heute friſche

Bücklinge
empfiehlt

Fa. Th. öchunke NRachf.

Musgewür;loſe ne in t

empfiehlt
J. G. Fritzſche.
Sämtliche Sorten

Käse
Emmentaler
Tilſiter
Limburger

Harzer-Käſe, ſowie
Ploſſig. Molkereihutter

und Landbutter
einpfiehlt

Fa. Th. Gchunke Kachf.

III

Solvolith
vorzüglichſte Zahnpaſta

das Beſte zur Geſund-
erhaltung der Zähne!
Zahnärztlich empfohlen.

Zu haben bei:

J. G. Fritzſche.

ohne Rinde

Beſtellungen auf

ketts
nimmt entgegen.

Otto Scheihbe
Kartofſelſäce

von 10—30 Pf. an.

Donnerstag früh

ehe Seeſiſeche
in ſtrammer Eispackung:

Kabliau, kpfl. Pfd. ca. 25 Pf.
Goldbarſch Pſd ca. 30 Pf.
Fiſchſilet o. Gräten Pfd. ca. 45 Pf.

V. G. Fritasche.
e Winterobſt e

e r
Bleyle-hlos en entsprechen
allen gesundheitlichen und
sportlichen Anforderungen
und haben sich im Gebrauch
durch ihre Strapazierfäahigkeit
als die billigsten erwiesen.

Carſ Quehl.
Der neueſteMargarine-Zugahen- bchlager 9

auf unſerer bewährten

Oualitäts-Margarine
Marke „Harzgute

dos Pfund für nur 90 Pf. erhalten
Sie jetzt beim Einkauf auf ein Pfund

eine gemusterte Glasschale
und auf zwei Pfund

eine grohe lemusterte Glassehale

gratis!Bitte probieren Sie, ch Sie ſind erſtaunt
über das vorteilhaſte Angebot!

Kählig's Nachfolg.
Jnhab.: Martha Müller, Mühlenſtraße 40

00609060Kaffeefiltrierpapier „Melitta“

G

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Extra- Angebot!
2 Pfd. Tafel-Margarine
5 Pfd. Voll-Reis
1 Pfd. Linſen1 Doſe DHelſardinen

Allerf. Bratheringe

75 Pf.
85 Pf.
16 Pf.
40 Pf.Lir- Doſ a Pf.

Liter 2.80 Pf.
empfiehlt

Dann CGarfsPreiſe!

S Heute!Bücklinge
e Flundern

Pio Dev leichelwencher Woreg e

Pfd. feines Gebäck e34 Pf.
Schokolade a 100 Gramm

Zwei Pfund Vollreis und

unſeres Vakuum-Kaffees!
PfundDoſe Vakuum- Kaffee (Kaffee aus e

zuſammen nur

Pfund 68 Pf.
Seelachs Pfund 58 Pf.

zuſammen nur

88 v
Pfund Kakao

feinſt. Edelgewächſen) luftleer gepackt 1 45

Beachten Sie immer unſere Fenſter und die

Vier Tafeln Prima Vollmilch

44 v.
Zur Einführung

u Paket Karlsbader (Wert 96 Pf)

Pfund 34 Pf.

kommenden Angebote!

Wie immer:
5 Prozent Rabatt

Hamburger Kaffeelager, Bernhard Riemann

Thams Garfs
n

o Nmrumnpeeno b
ID Sonnkag, 20. Septbr. 1931

Turn Gport: u. Gpieltag

Verein ſelbſt. Handwerker und
Gewerbetreibender

von Annaburg und Umgegend.
Am Donnerstag, den 17. Sept., abends

8 Uhr, findet im Hotel „Waldſchlößchen“ ein

Versammlunqgſtatt. Der ſehr wichtigen Tagesordnung wegen ſt
das Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht.Der Vorſtand.

Deutschlands Schicksalsstunde!
Sozialismus oder

Untergang!
Ueber dieſes aktuelle Thema ſpricht Mittwoch, den

16. September, abends 8 Uhr, in einer
Hefftl. Einwohner Verſammlung

im Lokal „Neue Welt“ in Annaburg
Reichstagsabgeordneter Peters- Halle
Wir laden zu dieſer Verſammlung freundlichſt ein!

Soßzial demokratiſche Partei
Ortsverein Annaburg.

Celiophan
Hygieniſche, durchſichtige Cinmachehaut.

Der beſte Verſchluß für alle Marmelacien,
Gelees und Fruchtmus, Vollkommen
Keim- und Schimmelfrei,
Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Sie kaufen vorteilhaft!
Empfehle: Nadio- Apparate

Nähmaſchinen Wäſcherollen
Fahrräder Wringmaſchinen
Zentriſfugen Waſchmaſchinen
Butterfäſſer Badewannen

Alle dieſe Sachen kaufen Sie preiswert in dem
18 Jahre lang beſtehenden Geſchäft

r üte R o lerAuto Reparaturen Auto Lohnfuhren
e G. Writzsche, J Aasſfolger.

en Du und d n von e Se u

253. 8
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e e10 der Annab er 1931
als Seekadett in die Marine ein und wurde nach den üblichenEngland eund die deutſch franzöſiſche Berſtändigung.

Große Rede Lord Robert Cecils in Genf.
Lord Robert Cecil, der erſte Vertreter Eng

hands auf der Vollverſammlung des Völkerbundes,
hielt in der Generalausſprache eine politiſche Rede, die
allgemein größtes Aufſehen erregte und vielfach von ſtür
miſchem Beifall unterbrochen wurde. Lord Robert Cecil
befaßte ſich eingehend mit den Beziehungen zwiſchen
Frankreich und Deutſchland. Der Redner er
klärte u. a.:

Die Lage Deutſchlands
ſei heute ein beſonderes Zeichen für die Wirtſchaftskriſe. Des
halb müſſe ſie beſonders berückſichtigt werden. Eine Ver
längerung der abgelaufenen Kredite müſſe unbedingt
erreicht werden. Auch ſei es unerläßlich, die notwendigen Be
dingungen zu ſchaffen, damit Deutſchland die notwendigen
Kredite erhalte, um ſeine Wirtſchaft wieder in Ordnung zu
bringen. Eine entſcheidende Rolle in der gegenwärtigen Kriſe
ſpiele heute die Politik

Die internationale politiſche Lage
ſei nicht ungünſtig. Es wäre gefährlich, Prophezeiungen für die
Zukunft zu machen, aber niemals in der Geſchichte der Menſch
heit ſei bisher ein Krieg ſo wenig wahrſcheinlich
geweſen wie heute.
Wie ernſt das Abrüſtungsproblem ſei, zeige die folgende Tat
ſache: in vielen Ländern wie in England, Frankreich, Jtalien
Amerika uſw. ſeien in der letzten Zeit groß angelegte Ma
növer durchgeführt worden. Solche Manöver zeigten die
wahre Bedrohung der Welt durch die Rüſtungen. Wie wäre
es möglich, heute vom großen Publikum die Jnveſtierung der
Kapitalien zu verlangen, wenn gleichzeitig auf der anderen
Seite die modernſten Mittel zur

Vernichtung der Wirtſchaft und der Bevölkerung
San würden, wodurch die wirtſchaftliche Grundlage der

apitalinveſtierung jeden r vernichtet werden könnte.
Das gleiche gelte für die Land und Seeabrüſtung.

Es müſſe unterſtrichen werden, daß die einmütige Zuſtimmung
der Welt eine Vertagung der am 2. Februar 1932 beginnenden
Weltabrüſtungskonferenz nicht zulaſſen würde. Die engliſche
Regierung werde eine Vertagung der Abrüſtungskonferenz auch
nicht um einen Tag zulaſſen.

wei große Nationen, deren Führer anweſend ſeien, und
die, jede in ihrer Art, an der Spitze der Ziviliſation ſtänden,
bildeten heute einen der Hauptpunkte der internationalen Lage.
Wenn zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine wahre An
näherung nicht in Worten, ſondern in Taten erreicht werde,
ſo würden damit 75 Prozent der Unruhe der Welt ver
ſchwinden (Stürmiſcher Beiſall.)

Deutſchlands neuer Flottenchef.
Konteradmiral Gladiſch ernannt.

Konteradmiral Gladiſch, der Chef des Marinekom-
mandvamts des Reichswehrminiſteriums, iſt, wie jetzt amt
lich bekanntgegeben wird, zum Flottenchef ernannt worden.
henen er e Dr. phil. e. h., beauftragt mit

Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des Stabes des
Kommandos der Marineſtation der Oſtſee, wurde zum
Chef des Marinekommandvamts des Reichswehrminiſte
riums ernannt.

Konteradmiral Gladiſch wurde am 2. Januar 1882 in
Berlin geboren und trat am 12. April 1898 in die Marine ein.
In ſeine früheſte Dienſtzeit fallen verſchiedene Kommandos
im Jn- und Auslande, ſo war er viele Jahre in Oſtaſien.
Während des Krieges war Gladiſch als Artillerieoffizier auf
dem Linienſchiff „Naſſau“ und ſpäter auf dem Panzerkreuzer
„Von der Tann“. Von 1917 bis Ende des Krieges wirkte er
als Admiralſtabsoffizier bei dem Kommando der Hochſeeflotte.
In den Nachkriegsjahren war er zunächſt in der Marineleitung,
ſpäter vom Juli 1923 ab Kommandant der Kreuzer „Arkong“
und ſpäter „Amazone“. Bis zum November 1928 hatte Konter
admiral G. die Stellung eines Chefs des Stabes der Flotte
inne. Danach folgte ſeine Ernennung zum Befehlshaber derSeeſtreitkräfte der Oſtſee und im Jahre 1930 wurde er Chef
des Marinekommandvamtes in Berlin.

Der aus dem Dienſt ſcheidende Flottenchef, Vizeadmiral
Oldekopp, ſteht im 54. Lebensjahr. Er trat am 2. April 1895

ſprache die Haushaltsvorſchläge o

Ausbildungskommandos zunächſt in der Torpedowaffe ver
wendet, ſpäter im Admiralſtab der Marine in Berlin. Er
war Navigationsoffizier auf den Panzerkreuzern „Blücher“
und „Moltke“ und erhielt im Jahre 1912 ein Kommando zum
Reichsmarineamt. Jm Kriege war er Erſter Offizier des
Panzerkreuzers „Hindenburg“ und Admiralſtabsoffizier beim
Vierten Geſchwader. Nach dem Zuſammenbruch wurde er zum
Chef des Stabes der Flotte unter Admiral von Reuter ernannt,
an deren Verſenkung in Scapa Flow er tätigen Anteil hatte.
Die neue Reichsmarine ſah Oldekopp als Chef der Flotten
abteilung in der Admiralität, als Kommandant des Linien
ſchiffes „Hannover“ und als Befehlshaber der leichten See
ſtreitkräfte der Oſtſee. Am 1. Oktober 1925 erfolgte ſein Kom
mando zum Reichswehrminiſterium als Chef des allgemeinen
Marineämtes. Am 30. September 1927 wurde er zum Flotten
chef ernannt und in dieſer Stellung am 1. Januar 1928 zum
Vizeadmiral befördert. Dieſen Dienſtgrad behielt er bis zu
ſeinem jetzt erfolgten Ausſcheiden bei. Solange ihm die Flotte
unterſtellt war, hat ſie zahlreiche größere Auslandsfahrten
unternommen, ſo im vergangenen Jahre eine längere Fahrt
nach dem Mittelmeer und in dieſem Jahre einen Beſuch der
norwegiſchen Häfen.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Die Länderbeſprechungen über die Sparmaßnahmen.
Bei den Beſprechungen der Ländervertreter in Stutt

gart war von Bayern Miniſterpräſident Held anweſend.
Veranlaſſung zu der Zuſammenkunft gab hauptſächlich die
letzte Notverordnung, die die Länder zu Sparmaßnahmen
ermächtigt. Es ſoll nunmehr verſucht werden, in den an
der Beſprechung beteiligten Ländern alle Maßnahmen
möglichſt gleichmäßig durchzuführen. Zunächſt handelte es
ſich mehr um einen Meinungsaustauſch über die einzu
ſchlagenden Wege als um förmliche Beſchlüſſe.

Die Verhandlungen des Kanzlers mit den Sozialdemo

kraten abgeſchloſſen. vDie Meldung, wonach die Verhandlungen der ſozial
demokratiſchen Führer mit dem Reichskanzler über die
Anderung der Notverordnung vom Juni zum Abſchluß ge
kommen ſeien, wird an zuſtändiger Reichsſtelle beſtätigt.
Welcher Art die zugeſtandenen Abänderungen ſind, könne
zurzeit noch nicht mitgeteilt werden.
Der badiſche Staatspräſident geſtorben.

Jn Karlsruhe ſtarb der badiſche Staatspräſident Dr.
Joſeph Wittemann an einer Darminfektion, zu der eine
Nierenentzündung getreten war. Der Verſtorbene er
reichte ein Alter von nahezu 65 Jahren. Dr. Wittemann
gehörte der Zentrumspartei an.

Aus In und Ausland
Berlin. Hauptmann Stennes iſt aus dem Vollzugsaus

ſchuß der Nationalſozialiſtiſchen Kampfgemeinſchaft Deutſch
lands ausgeſchieden. Der Vollzugsausſchuß wird, wie er mit
teilt, in Zukunft der Stennes-Grüppe kameradſchaftlich gegen
überſtehen, ähnlich wie dem Werwolf, dem Tannenbergbundund anderen nationalrevolutionären Srganiſationen.

Darmſtadt. Wie verlautet, wird die Regierung voraus
ſichtlich den Termin für die kommenden Landtagswahlen auf
den 15. November feſtſetzen.

Prag. Jn den letzten Tagen wurde die Enteignung der
ausgedehnten e e des Fürſten Lichtenſtein in
Schleſien und Nordmähren beſchloſſen. Damit fängt ein Werk
an, an deſſen Ende die Tatſache ſtehen wird, daß die Deutſchen
vom deutſchen Altvatergebirge Abſchied nehmen müſſen.

London. Das Unterhaus n nach Schluß der Aus
ne Abſtimmung an.

Ausſchreitungen im Neuköllner Wohlfahrtsamt.
Berlin. Jm Rathaus Neukölln kam es zu ſchweren Aus

ſchreitungen durch Wohlfahrtsempfänger. Mehrere Beamte
des Wohlfahrtsamtes, auch der Dezernent, Obermagiſtratsrat
Kürſte, wurden durch Fauſtſchläge leicht verletzt. Das über
fallkommando nahm den Arbeiter Werner Albrecht und ſeinen
Pfleger Johannes Schwarz feſt.

Oſtaſienflug eines deutſchen Waſſerflugzeuges.
Nach dem ſo erfolgreich durchgeführten Oſtaſienflug von

Fräulein von Etzdorf wird von Potsdam aus der Start einer
Junkers F 13, mit L-5- Motor ausgerüſtet, mit der Zulaſſungs-
nummer „D 2151“, die dieſer Tage bei den Junkers-Werken in
Deſſau auf Schwimmer geſetzt und mit der chineſiſchen Auf
ſchrift Freundſchaft bemalt worden iſt, erfolgen.

Erſtmalig wird damit der Verſuch unternommen China
mit einem Waſſerflugzeug zu erreichen.

Der Flugweg hält ſich dementſprechend an den Waſſer
e alſo zunächſt Donau abwärts, dann längs der Küſten

es Schwarzen und Agäiſchen Meeres, folgt dann weiter dem
Lauf der Küſten Perſiens und Jndiens. Das Flugzeug wird
vom n ne Bertram, der ſchon einmal längere
Zeit in China tätig war, geſteuert. Der mitfliegende Bord
monteur Klausmann iſt durch ſeine Tätigkeit in Afgha-
niſtan, wo er ſeinerzeit die Flugzeuge des Königs Amanullah
betreute, gut mit Junkers- Maſchinen vertraut.

Vermiſchte Nachrichten.
Diſziplinarverfahren gegen einen Sparkaſſendirektor.
Siegburg. Der Direktor der Siegburger ſtädtiſchen Spar

kaſſe hat ohne Wiſſen des Vorſtandes einer ihm naheſtehenden
Firma Kreditüberziehungen geſtattet. Das geſchah in
der Weiſe, daß nicht gedeckte Poſt und ſonſtige Schecks ange
nommen und gutgeſchrieben wurden. Die Schecks wurden von
dem Direktor längere Zeit feſtgehalten, bis ſie ſchließlich in
Ordnung gingen. Durch die im Juli allgemein aufgetretenen
Finanzſchwierigkeiten war es der Firma nicht möglich,
mehrere Schecks im Geſamtbetrage von etwa 25 000 Mark ein
zulöſen, ſo daß jetzt das Konto der Firma um dieſe Summe
überzogen iſt. Der Direktor iſt bis zum Abſchluß der gegen
ihn eingeleiteten Unterſuchung beurlaubt worden.

Schwere Bedingungen für die Finanzhilfe in Sſterreich.
Genf. In gut unterrichteten Kreiſen verlautet über die

bisherigen Ergebniſſe der Beratungen des Finanzausſchuſſes
des Völkerbundes über Oſterreich, daß zunächſt eine Reihe ein
ſchneidender Maßnahmen getroffen werden müſſen,
um den öſterreichiſchen Haushalt wieder in das Gleichgewicht
zu bringen. Als ſolche werden die Streichung aller Jn-
veſtitionen, die Durchführung einer Verwaltungsreform
mit Kürzung des Perſonalhaushalts und Kürzung der Arbeits
loſenfürſorge angeführt.

Ein Feuerwehrmann verbrannt.
Nürnberg. Jn Uttenreuth ereignete ſich ein ſchweres

Schadenfeuer, dem auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen
iſt. Jn einer großen Scheune war Feuer ausgebrochen, dem
das Gebäude mit den darin untergebrächten Ernkevorräten von
drei Landwirten zum Opfer fiel. Während der Rettungs
arbeiten fand ein Feuerwehrmann in der brennenden Scheune,
die plötzlich zuſammenſtürzte, den Tod.

Eine Geheimdruückerei ausgehoben.
Nordhauſen. Wie die Polizeidirektion Nordhauſen mit

teilt, hat die KPD.Ortsgruppe Nordhauſen in den Monaten
Auguſt und September eine Geheimſchrift „Trotz alledem“ her
ausgegeben, in der leitende Beamte der Stadtverwaltung und
andere Perſonen verleumdet wurden. Der Kriminalpolizei
iſt es nunmehr gelungen, die Herſteller der Zeitſchrift bei ihrer
Arbeit feſtzunehmen Und das geſamte Material, das zur Her
ſtellung der Zeitſchrift Verwendung fand, zu beſchlagnahmen.
Jm ganzen wurden ſieben Perſonen verhaftet. e

Ein Deutſcher aus der Schweiz ausgewieſen.
Baſel. Der Schweizeriſche Bundesrat hat beſchloſſen,

wegen Gefährdung der inneren und äußeren Sicherheit des
Landes den deutſchen Staatsangehörigen Max Häfele aus
Ulm, der in Luzern verhaftet wurde, aus dem Gebiet der Eid
genoſſenſchaft auszuweiſen. Häfele war früher Eiſenbahn
ſekretär, zuletzt Kaufmann.

Die franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Paris. Die großen franzöſiſchen Herbſtmanöver an der

Aisne ſind in vollem Gange. Jm Rücken der kämpfenden
Truppen ſind Beamte der politiſchen Polizei tätig, denen es
bereits gelungen iſt, einen Kommuniſten zu verhaften, der anti
militariſtiſche Flugblätter verteilte. Die rote Partei hat die
vorgeſteckten Ziele erreicht, was ein Vorrücken um acht Kilometer
bedeutet. Der Rückzug der Blauen vollzog ſich in guter Ord
nun. Die militäriſchen Berichterſtatter melden, daß der Auf
klärungsdienſt mit Motorrädern gute Ergebniſſe gehabt habe.
Die polniſche Militärmiſſion iſt an der „Front“ eingetroffen,
um den Manövern beizuwohnen.
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44. Fortſetzung Nachdruck verboten
Dita ſenkte tief den Kopf. Alſo deshalb hatte er ſich ein

Ebenbild von ihr verſchafft, nur deshalb!
Wie ſo ganz anders hatte ſie das ausgelegt. Ein Glück

und eine Freude in ihr ſtarben jäh. Sie fragte matt: „Dann
heirateſt du Nora von Stern wohl aus Liebe? Jch glaubte,
es geſchähe nur, weil dein Haushalt eine Repräſentantin
braucht und die Kinder

Er zuckte die Achſeln.
„Vor allem ſtehe auf, ich will nicht, daß du vor mir knieſt.

Wenn ich dir beiſtehen kann, tue ich es auch ſo, ſchon um der
Kinder willen, denn ihre Mutter bleibſt du ja doch, ſelbſt
wenn ſie in abſehbarer Zeit einer anderen den Namen geben
werden.“

Dita erhob ſich gehorſam, ihre Augen brannten und ihr
war zumute, als befände ſie ſich allein auf einem ſchwanken-
den Schiff, das ſteuerlos auf hohem Meere mit ihr trieb.

Was türmte alles auf ſie ein!
Lothar von Brietzkow erwiderte ſehr ernſt: „Du kannſt

dich doch nicht Tag und Nacht in dieſer Kammer aufhalten
und da du die Tat nicht begangen haſt, muß ſich das auch
von dir beweiſen laſſen. Du brauchſt ja nur zu erklären, wo
du dich befunden haſt, als die Tat geſchah

Sie wehrte mit angſtvoll erhobenen Händen ab.
„Jch fürchte mich ſo ſehr vor allem, was damit zuſam

menhängt und Sie holte tief Atem. „Laß mich wenigſtens
ein paar Tage hier ausruhen, Lothar, dann will ich tun,
was du von mir verlangſt. Nur ein paar Tage.“

Er wollte herb und kühl die Bitte ablehnen und brachte
es doch nicht fertig. Er entſchied ſich: „Wir reden noch da
rüber, ſchlafe erſt ein wenig. Morgen früh iſt noch Zeit ge
nug, Entſchlüſſe zu faſſen.“

Er war wie von einer furchtbaren Laſt befreit, ſeit Dita
beſchworen, ſie hatte nichts mit dem Mord zu tun.

Er öffnete die Bildtür.
„Jch gebe dir ein paar Stücke Bettzeug von mir. Oder

noch beſſer iſt es, du benützeſt heute nacht mein Bett. Jch
ſchlafe nämlich jetzt in deinem früheren Schlafzimmer. Jch
ſelbſt mache es mir in meinem ehemaligen Schlafzimmer
bequem.“

Sie hob ablehnend die Hand.
„Nein, du ſollſt meinetwegen keine Gewohnheit ändern,

nicht die kleinſte. Wenn du mir ein Sofakiſſen leihen willſt,
lege ich mich wieder hier auf den Fußboden, viel ſchlafen
werde ich doch nicht in dieſer Nacht, ich habe an zu viel
Ernſtes zu denken.“

Sie wollte mit aller Kraft ſtark bleiben, aber die Tränen
ſchoſſen ihr ſchon wieder in die Augen.

Er fragte: „Jetzt tut es dir leid, Pierre Dinant verlaſ
ſen zu haben, nicht wahr, und nun leideſt du, weil er ſchnell
und gewaltſam ſterben mußte?“

Sie machte eine Bewegung der Verneinung.
„Jch habe Pierre Dinant nie geliebt und ich habe ihn

geheiratet, weil er mich aufgeſucht und mir verſprochen,
wenn ich ſeine Frau würde, wollte er dafür ſorgen, daß ich
die Kinder wiederſähe. Jch glaubte ihm. Aber als ich ihn
nach langer Zeit an ſein Verſprechen erinnerte, lachte er
mich aus. Von dem Augenblick an habe ich ihn gehaßt und
habe ihn kurz darauf verlaſſen. Jch weine nicht um Pierre
Dinant, obwohl mir jeder Menſch, auch er, leid tut, der
durch Mörderhand ſterben muß, ich weine, weil ich mich vor
dem Weiterleben fürchte.“

Er ſann, wie eigen das war. Da hatte er geglaubt, Dita
lebe mit dem ſchönen berühmten Mann in lauter Glück und
heller Freude und in Wirklichkeit ſah alles ſo ganz anders
aus.

Er unterdrückte eine Antwort, wiederholte ſein Angebot
von vorhin.

„Lege dich in dein früheres Bett, ich ziehe mich in mein
altes Schlafßimmer zurück. Verhalte dich leiſe und morgen
früh werden wir weiter ſehen.“

ſich ſo
Sie machte keinen Einwand mehr. Sie ſehnte

ſehr, ſo ſehr nach ein paar Stunden Schlaf.
Er fragte: „Haſt du noch Hunger, ich kann dir allerdings

nur ein paar Keks anbieten und ein Glas Malaga.“
Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nur Waſſer möchte ich, ein wenig Waſſer.“
Sie ſaß dann in ihrem ehemaligen Salon und trank,

als er es ihr vorſetzte, doch ein Glas Malaga. Er beobach-
tete, wie ihr danach eine feine Röte ins Geſicht ſtieg. Sie ließ
ſich auch überreden, ein paar Keks zu eſſen, und wenn ſie
beide auch nicht miteinander ſprachen, drückten Ditas Au
gen dem Manne doch aus, ſie war ihm dankbar.

Endlich wagte ſie zu fragen: „Stößt Margretelein noch
immer ſo niedlich mit der Zunge an und runzelt Hans-
Chriſtian die Stirn noch immer ſo drollig wichtig?“

Er nickte und ein ganz mattes Lächeln hing dabei im
ſeine Lippen.

Ganz leiſe wagte ſie die nächſte Frage:
„Haben die Kinder anfangs ein bißchen nach mir gebangt

und ſprechen ſie noch manchmal von mir?“
Er erwiderte: „Anfangs haben ſie viel nach dir ver

langt, aber ſie wurden immer wieder damit beruhigt, du
wäreſt weit weggereiſt. Sie begriffen nicht, daß du ihnen
nichts davon erzählt hatteſt und es gab auch mehrmals
Tränen, aber allmählich beruhigten ſie ſich und jetzt warten
ſie auf dein Wiederkommen.“ g

„Jetzt warten ſie auf mein Wiederkommen“, ſprach ihm
Dita wehmütig nach.

Er fuhr fort: „Es iſt ein Glück, daß die Kinder noch ſo
jung waren, als du fortgegangen biſt. Ehe ich Fräulein von
Stern heirate, werden ſie von mir hören, du biſt weit von
hier geſtorben und im Himmel.“

Jhr Geſicht war fahl vor Erſchütterung.
Er ſagte: „Jch gehe nun. Die Türen nach außen ſind

verſchloſſen. Gute Nacht, Dita.“
(Fortſetzung folgt.)



Der Kampf um die Rigaer Domkirche.
Riga. Die Zählung der Stimmen, die beim Volksentſcheid

über die Enteignung der deutſchen Domkirche abgegeben worden
ſind, iſt jetzt abgeſchloſſen. Jn ganz Lettland wurden 390 160
Stimmen für die Enteignung abgegeben. Dieſe Zahl ſtellt nur
30 Prozent der Wahlberechtigten Lettlands dar. Da zum Er
folg des Volksentſcheids die n r von 50 Prozent der
Wahlberechtigten notwendig iſt, iſt der Volksentſcheid mithin
durchgefallen. Trotzdem kann der Kampf um die Rigaer Dom
kirche noch nicht als beendet angeſehen werden, da jetzt der
Regierung von ſeiten lettländiſcher nationaliſtiſcher Parteien
nahegelegt wird, den Dom auf dem Wege des Ausnahmepara-
graphen 81, der etwa dem deutſchen Artikel 48 entſpricht, zu
enteignen.

Belagerungszuſtand wegen eines Kirchenſtreits.
Newyork. Über die Stadt Jonesboro (Arkanſas) wurde

der n er deren e verhängt, nachdem es zwiſchen Mit
gliedern der dortigen Baptiſtenkirche Um die Amtsenthebung
eines Pfarrers zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen war,
bei denen der Bürgermeiſter und der Polizeichef angegriffen
en Die Stadt hat eine Beſatzung von 100 Soldaten er
alten.

Nah und Fern.

O Neun Typhusfälle in Sangerhauſen. Jn Sanger-
hauſen und in Artern am Kyffhäuſer erkrankten neun
ältere Schüler des Gymnaſiums Sangerhauſen an Typhus.
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Erkrankungen vom
Genuß von Milchkakao herrührten, den die Schüler in der
Pauſe getrunken hatten. Die Geſundheitspolizei traf alle
Maßnahmen, um die Weiterverbreitung der Krankheit zu
verhüten.

O Ein Kiesbagger in den Rhein geſtürzt. Jn der Nähe
von Monheim (Rabz. Düſſeldorf) ereignete ſich bei Bagger
arbeiten im Rhein ein Unglücksfall. Ein auf einem Kies
nachen montierter Dampfbagger ſtürzte plötzlich in den
hier etwa fünf Meter tiefen Strom. Während es dem
Kranführer gelang, ſich in Sicherheit zu bringen, konnte
ſich der Heizer aus dem Kranhäuschen nicht mehr befreien
und ertrank.

O Hochwaſſerſchäden an der Saar. Die Saar führt
Hochwaſſer, wodurch ſtarke Schäden verurſacht worden ſind.
Das Wieſental zwiſchen Beſſering und St. Gangolf ſteht
vollkommen unter Waſſer, wodurch die ärmere Bevölkerung,
die hier das Futter für ihr Vieh holte, in große Not geraten
iſt. Am ſchlimmſten iſt das Wieſental zwiſchen Beckingen
und Rehlingen betroffen worden. Hier wurde über die
Hälfte der Grummeternte von den Fluten weggeriſſen.

S Vier Todesopfer eines Exploſionsunglücks. In der
rumäniſchen Petroleumraffinerie in Margineni ereignete
ſich eine furchtbare Exploſion. Durch den Luftdruck wurde
das Dach des ganzen Gebäudes der Fabrikanlage zerſtört.
Der Jnhaber der Raffinerie, der ſich gerade in der Nähe
der Unglücksſtelle aufhielt, wurde getötet. Zwei Arbeiter er
litten lebens gefährliche Verletzungen. Ein rieſiges Stück
des Keſſels flog in das Wohnhaus des Direktors, wo deſſen
drei Kinder im Alter von 10, 12 und 13 Jahren ſpielten.
Alle drei Kinder fanden den Tod.

uber an der polniſch- ruſſiſchen Grenze. Jm pol
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O Exploſion in einer Fabrik für Feuerwerkskörper.
Durch eine ſchwere Exploſion in einer Fabrik für Feuer
werkskörper wurde die Bevölkerung von Colcheſter in
England aus dem Schlafe aufgeſchreckt, und Hunderte von
Menſchen ſtürzten angſterfüllt auf die Straße. Ein Ar
beiter wurde getötet und ein anderer ſchwer verletzt. Einer
der großen Fabrikſchuppen wurde vollſtändig zerſtört, viele
andere wurden ſchwer beſchädigt.

O Jn der Gasmaske erſtickt. Jn Nottingham erlitt der
39jährige Arzt Dr. Gilbert Blurton einen tragiſchen Tod
als Opfer ſeines Berufes. Er wollte eine neue Sauer
ſtoffgasmaske ausprobieren und machte das Experiment
in ſeinem Schlafzimmer. Sein Dienſtmädchen fand ihn
kurze Zeit darauf am Boden liegend erſtickt auf. Blurton

hatte an der Skagerrakſchlacht teilgenommen und ſich an
Bord eines von den Deutſchen in den Grund gebohrten
engliſchen Zerſtörers befunden

S Eine Tribüne mit 200 Menſchen eingeſtürzt. Nach
einer Meldung aus Madrid ſtürzte bei einem Stierkampf
in Sotillo de la Adrada eine mit 200 Perſonen befſetzte
Tribüne zuſammen. Ein Zuſchauer wurde getötet, 90
wurden verletzt, darunter 30 ſchwer und neun lebens
gefährlich.

O Eine ganze Kiſte Geld geraubt. Jm Hafen von Kon
ſtanza traf ein deutſcher Dampfer ein, der eine Ladung von
acht Waggons Hartgeldmünzen mit ſich führte. Beim Aus
laden ſtellte ſich heraus, daß eine große Kiſte erbrochen und
der Jnhalt im Werte von mehreren hunderttauſend Sei
geraubt war.

S Drei Leichen deutſcher Soldaten bei Souchez gefun
den. Bei Bauarbeiten in der ſogenannten „Roten Zone“
bei Souchez in der Nähe von Arras ſtießen die Bau
arbeiter auf die Leichen von drei deutſchen Soldaten, die
jedoch nicht identifiziert werden konnten. Zu gleicher Zeit
wurde auch die Leiche eines franzöſiſchen Soldaten frei
gelegt.

S Alte Autos in großer Form. Ein aus dem Jahre
1903 ſtammender 60 Mercedes gewann, wie aus
London berichtet wird, ein „Seniorenrennen“, das von
Croydon nach Eaſtbourne führte, mit einer Durchſchnitts
geſchwindigkeit von 57 Kilometern in der Stunde Ein
Z30jähriger Fiat wurde mit 49 Kilometer Durchſchnitts
geſchwindigkeit Zweiter 40 Wagen nahmen an dem
„Rennen“ keil; 13 blieben auf der Strecke

O Ein Landwirt von Obſtdieben erſchlagen. Der Land
wirt Johann Heidemann aus Syuggewarden bei Burhave
wurde auf dem Wege von Burhave zu ſeiner Landſtelle
erſchlagen aufgefunden. Es wird angenommen, daß
Heidemann auf dem Nachhauſewege Diebe beim Stehlen
von Obſt überraſcht hat und von dieſen nach heftigem
u überwältigt, verletzt und in den Graben geworfen
wurde.

O Unterſchlagungen bei einer Ortskrankenkaſſe. Bei
einer unvermuteten Reviſion der Werdohler Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Geſchäfts
führer Lindemann, der erſt vor einigen Tagen die Ge
ſchäftsführerſtelle der Krankenkaſſe übernommen hatte, er
hebliche Unterſchlagungen hat zuſchulden kommen laſſen.
Die veruntreute Summe beträgt rund 20 000 Mark. Linde
mann hat einen Teil der Veruntreuungen bereits einge
ſtanden. Er wurde in Haft genommen.

O Alter ſchützt vor Torheit nicht. Das Gericht in Mar
burg verurteilte einen penſionierten 80jährigen Beamten
zu I4 Tagen Gefängnis, weil er, offenbar aus krankhafter
Veranlagung, monatelang an die Familie eines im ſelben
Haus wohnenden Beamten ſchwer beleidigende Karten
und Briefe geſchrieben hatte.

O Die Todesopfer des Flugzeugabſturzes in Warne
münde. Bei dem in Warnemünde abgeſtürzten Flugzeug
des Roſtocker Aeroklubs handelt es ſich um ein Daimler
KlemmFlugzeug, das mit zwei Kurgäſten zu einem Rund
flug über Warnemünde aufgeſtiegen war. Kurz nach
dem Start ſetzte der Motor aus, ſo daß der Flugzeug

ſührer zur Notlandung ſchreiten mußte. Es gelang ihm
jedoch nicht mehr, das Flugzeug zur Landung zu bringen.
Die Maſchine überſchlug ſich und ſtürzte ins Meer. Der
Flugzeugführer Bartholomäus konnte ſich retten, während
die beiden Fluggäſte, Köſter aus Wandsbek und ſeine
Gattin, durch Ertrinken den Tod fanden. Die beiden
Opfer wurden bei den Bergungsarbeiten an ihren Sitzen
angeſchnallt gefunden.

O Ein Tobſüchtiger erſchoſſen. Ein bei dem Hofbeſitzer
Jahncke in Grebs bei d mit a. d. Elbe bedienſteter Kuh
melker erlitt plötzlich einen Tobſuchtsanfall. Er zerſtörte
mit einer Axt mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen und
drohte außerdem, die Scheune in Brand zu ſtecken. Als
er ſchließlich die Familienangehörigen des Hofbeſitzers
mit dem Tode bedrohte, ſchoß Jahncke den Raſenden mit
dem Jagdgewehr nieder und verletzte ihn ſo ſchwer, daß
er bald darauf ſtarb.

O Gronau nicht in Hamburg, ſondern auf der „Ham
burg“. Es war gemeldet worden, daß der Ozeanflieger
Wolfgang von Gronau, aus Amerika kommend, in Ham

vurg eingetroffen ſei. Dieſe Meldung beruht, wie fegt
bekanntgegeben wird, auf einem Jrrtum. Wolfgang von
Gronau iſt am Donnerstag mit dem Dampfer „Hamburg“
von Newyork abgeretiſt.

O Landung auf dem Dache. Ein eigenartiger Flug
unfall ereignete ſich in der Nähe von Nancy. Ein Jagd
flugzeug, in dem neben dem Führer der Kommandierende
General der Luftſtreitkräfte von Nancy, General Bouchet,
Platz genommen hatte, landete nach einer Motorpanne auf
dem Dache eines Hauſes. Die beiden Flieger kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Bunte Tageschronif

giſt en n Aſche e a die reenfabrik in g r angebliche aden beträgtfaft 200 000 Mark. g
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Spiel und Sport
Sp. Schiedsrichter für das Fußballänderſpiel Deutſchland

Dänemark, das am 27. September in Hannover ſtattfindet,
wird der Wiener Mieß ſein. Das am gleichen Tage ſtatt
findende Länderſpiel Norwegen Schweden in Oslo leitet
Weingärtner-Offenbach.

Sp. Für das Stuttgarter Sechstagerennen wurden die erſten
Verpflichtungen getätigt. Die Teilnahme von Rauſch-Hürtgen
ſteht bereits feſt, vermutlich wird das erfolgreiche Vorjahrs
paar Schön Pijnenburg wieder mitmachen, auch mit dem Hol
länder Piet van Kempen wird verhandelt.

Welt und Wiſſen
w. Funde aus der Urzeit. In der letzten Zeit wurden im ſo

genannten Mainzer Becken Ausgrabungen unter der Leitung
des Direktors des kulturhiſtoriſchen Muſeums in Mainz, vorgenommen; dieſe Ausgrabungen erbrachten große und bedeu
kende Funde. Es gelang in einer Tiefe von etwa drei Meternüberreſte der früheren Steppentierwelt zu finden. Dieſer Tage

wurden die Stoßzähne eines Rieſenmammats an
Zahn hat eine Größe von etwa zwei Metern. Auf Grund der
horgenommenen geologiſchen Unterſuchungen wird angenom
men, daß das Alter undes 60 000 Jahre beträgt.

Berliner e (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 11. 9 9.
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. hochſt. Schrachtene 40 48

ere
2 ſonſtige vollfleiſchige jüngere 88 40

ältere

3. le 84—364. gering genährte 28 88Bullen; 1. füngere, vollfl. höchſt. Schlachtwertes
e e fleiſchige oder ausgemäſtete

e ge
4 gering genährte

Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2 leiſe e vollfleiſchige oder ausgemäſtete

3. n ge S e4 gering genährte eFärſen; 1. vollfl., ausgemäſt.,, höchſt. Schlachtw

2 vollfleiſchige 83. fleiſchige
reſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
älber: 1. Hoppellender beſter Maſt

beſte W und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3. geringe Kälber

Schafe: 1 Maſtlämmer u. g. Maſth. lanne
2. Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt)
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2 vollfl. Schweine v. etwa 240 300 Pfd.
3. vollfl. Schweine v. etwa 200 240 Pfd.
4. vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd.

len Schweine v. etwa 120 160 Pfd.

7

e

leiſchige Schweine unter 120 Pfd.
Sauen

Die Tochter des Spielers
Roman von Anny von Panhuys.

45. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie erwiderte den Gutenachtgruß nur durch eine ſtümme

Gebärde. Als er gegangen war, betrat ſie das Schlafzimmer,
und ſie hätte die Jlluſton haben können, ſie wäre wieder für
immer heimgekehrt, wenn es ihr nicht wie Feuer auf der
Seele gebrannt hätte, daß ſie in kurzer Zeit für die Kin-
der tot ſein ſollte. So hart, ſo unendlich hart konnte der
Mann ſein, dem ſie die Kinder geboren.

Für ihre Kinder würde ſie tot ſein und damit ſtarb zu
gleich jede Hoffnung auf ein Wiederſehn. Nun ſah ſie kei
nen Troſt mehr in ihrem Leben. Sie liebte Lothar, liebte
ihn ſo innig, daß ſie es wie eine große Wehmut empfand
und zugleich war Zorn in ihr gegen ihn.

Wie durfte er den Kindern die Lüge geben, dieſe grau-
ſame Lüge, die grauſamſte aller Lügen.

Er nahm Hans- Chriſtian und KleinMargret ganz einfach
die Mutter weg, löſchte ſie aus für immer aus dem Buch
der Lebenden. Sie hatte unrecht getan, ſie ſelbſt wollte ihre
Schuld nicht verkleinern, aber ſoviel Härte hatte ſie nicht
verdient. Der Gedanke, für die Kinder als Tote zu gelten,
würde ja eine ſtändige Folge für ſie ſein.
Sie ſank in den Kleidern auf das Bett, verfiel in einen

unruhigen Halbſchlaf, fuhr oft hoch, dachte dann an Pierre
Dinant, den irgend jemand erſchoſſen hatte, dachte an Käthe,
die von morgen ab in dem kleinen Hotel am Oſtbahnhof in
Frankfurt auf ſie wartete. Vielleicht vergebens, denn ſie
wollte ſich nun auf der Polizei melden. Und ſie dachte an
Nora Stern, die ſoviel Glück haben würde.

Lothar von Brietzkow warf ſich auf den Diwan, er wollte
das Bett nicht in Unordnung bringen, da ja niemand wiſſen
ſollte, er hatte ſich dieſe Nacht ausquartiert.

Er ſchlief kurze Zeit und als er aufwachte, lauſchte er
nach nebenan. Alles war dort ſtill,

Er überlegte, er wollte um fünfeinhalb Landmann wek
ken, ihn zum Schweigen verpflichten und der ſollte Dita und
ihn im Auto von hier, ehe noch jemand in der Burg wach
geworden, fortfahren. Offiziell war er geſtern noch ſpät zu
rückgekehrt und, geſchäftlicher Angelegenheiten wegen, ſehr
früh wieder fortgefahren. Landmann konnte dann ſo bald
wie möglich mit dem Auto heimkehren, weil Nora damit nach
Wiesbaden fahren wollte.

Dita hatte nichts davon verraten, daß ihr Landmann
behilflich geweſen, in die Sonnenburg zu kommen.

Schon ſeit Mitternacht rauſchte heftiger Regen nieder,
und als es fünf Uhr war, ſtrömte es noch immer in wilden
Bächen vom Himmel. Es war für das Auto ein gewiſſes
Wagnis, den vom Regen glatten Bergweg hinunterzufahren,
überlegte der Graf. Er betrat auf den gehenſpitzen das Zim
mer nebenan und fand Dita in tiefen Schlaf verſtrickt. Er
brachte es nicht über ſich, ſie zu wecken und wozu auch, fah
ren konnte man bei dem Regen doch nicht. Mochte ſie ſchla
fen, ſich ausruhen, allzubald ſpürte ſie wohl ſchon wieder
die Härten ihres verpfuſchten Lebens

47.

Erſt gegen acht Uhr ließ der ſtrömende Regen nach. Der
Graf hatte ſich angekleidet, und als er wieder das Nachbar
zimmer betrat, fand er Dita wach.
Sie hatte ſich bereits gewaſchen und friſiert, aber ſie war
ſehr blaß und blickte ihm ernſt entgegen.

/Jch will mich zurechtmachen, es iſt die höchſte Zeit, auf
zubrechen.“

Er wehrte ab Es iſt bereits zu ſpät geworden für dich,
die Burg zu verlaſſen, man ſähe dich. Du ſollteſt nun ſchon
bis morgen bleiben. Du mußt vorläufig wieder Zuflucht
hinter dem Bild ſuchen, bis hier aufgeräumt worden iſt.
Laß, bitte, nichts herumliegen.“

Er ſprach kühl und ſachlich, zwang ſich dazu. Es mußte
ſein. Geſchehenes war nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen,
Ditas Weg und der ſeine führten weit auseinander.

Dita neigte den Kopf: „Jch füge mich ganz deinen An
brdnungen

„Jch fahre vielleicht heute gar nicht nach Mainz“, er
klärte er, „wenn alles ſicher iſt, komme ich ſpäter zu dir.“

Er ſah ihr nach, wie ſie hinter dem Bild verſchwand, und
ging dann zum Frühſtück hinunter

Nora von Stern kam ihm auf dem Gange entgegen und
ſtutzte. Der Graf hatte doch geſtern nicht nach Hauſe kommen
wollen. Er erklärte: „Meine geſchäftliche Unterredung konnte
nicht ſtattfinden, da fuhr ich im Mieauto noch her und
en vormittag bleibe ich zu Hauſe, vielleicht auch nach
mittag.“

Nora von Stern hatte ein eigentümliches Funkeln in den
Augen, er fand es häßlich. Sie ſagte: „Jch bin froh, daß
Sie hier ſind, Herr Graf, ich muß Jhnen etwas Seltſames
erzählen, die ganze Nacht habe ich kein Auge zugetan vor
Angſt. Denken Sie doch nur, Jhre geſchiedene Frau hat
anſcheinend die Abſicht, die Kinder zu entführen.“

Er tat, als verſtehe er ſie nicht und wunderte ſich, weil
ſie von Dita ſprach. Noch auf dem Gange berichtete Nora
von Stern das Ereignis des geſtrigen Abends, und das
gab ihm die Gewißheit, Dita war von Nora von Stern er
kannt worden.

Lothar von Brietzkow hatte mit Nora ausgemacht, es un
tereinander bei der fremden kühlen Anrede zu laſſen, ſolange
Nora noch offiziell ihre Stellung im Hauſe innehatte. Nur
nannte er ſie manchmal, wenn ſie ganz allein waren, beim
Vornamen.

Nora ſchloß. „Jn Jhrem Wohnzimmer iſt ſie verſchwun
den, Herr Graf. Es iſt möglich, daß ſie durch das Neben
zimmer wieder entwiſcht, denn ſie weiß ja gut Beſcheid in
der Burg. Vielleicht iſt ſie nun, weil ſie ſich entdeckt ſah,
wieder heimlich fort, aber vielleicht hält ſie ſich auch irgend
wo verborgen. Ich habe, ſo gut wie möglich, alles durch
ſucht, aber ergebnislos.“

Lothar von Brietzkow zwang ſich zu einem Lächeln.
„Es war geſtern ſehr heiß und es lag ſchon den ganzen

Tag Gewitterſtimmung in der Luft, die können viele Ner
ven nicht vertragen.“

(Fortſetzung folgt.)
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